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Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
Rontage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
Mir die Stadt Poſen / Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
241, Sgr. 
Beftelfungen 
nen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


den Monat Juni ein beſonderes Abonne⸗ 
neut zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
edition und bei den Kommanditen, für 


auswärts inkl. Poſtporto 3 g | 

t auswärts fin ireft an Die A ! N t 
3 fi | Gute erreichen das wir Ruſſen allen Slawenſtämmen wünſchen, 
| (Stimmen: Slawa, Hurrah!) ich meine nicht blos die Befreiung 
von unſeren Feinden, ſondern auch die Befreiung von geiftiger 


pedition zu richten. 5 
Expedition der Poſener Zeitung. 
— S 


Amtſiches. 


Berlin, 28. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigft 
dem General Lieutenant z. D. von Großmann zu Liegnitz den 
ier. Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und dem 

Major d. D. Schoppe zu Erfurt den Königlichen Kronen- Orden dritter Klaſſe 
he verleihen ; den Bau⸗Rath Gercke zu Berlin zum Geheimen Bau⸗Rath und 
be 


d > eimen Regierungs» Rath, 
P ze Gewerbe und 


eruht: 
othen 


ide zu vortragenden Räthen beim Miniſterium für 
denti Arbeiten; ſowie den bisherigen Regierungs » Affeflor Rofe in Han- 
Rover zum Regierungs- Rathe zu ernennen; und dem Königlichen Waſſer⸗ 
Sau  Infpettor Kiesling zu Havelberg den Charakter als Bau⸗Rath zu 
eihen. 


i Bekanntmachun 

die Ausgabe neuer Noten der Preuß. 

betreffend. ; 1 0 

In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der preußiſchen Bank zu 500 Thaler 

Wer andere von demielben Betrage ausgegeben werden, deren Beschreibung 

Ra Nahftchend zur ice $ Kenntniß bringen. Berlin, den 26. Mai 1868. 
l. Preuß. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 

e Së i 8 — der neuen Auflage Preußiſcher Banknoten zu 500 Thlr. 
dom J. December 1867. Die Schauſeite der neuen Banknoten à 500 Thlr. 
bricht von den alten Banknoten à 500 Thlr. vom 31. Juli 1846 nur 8 

| ind in den Unterſchriften der Mitglieder des Haupt⸗Bankdirektoriums ab. E 

n ift die Kehrſeite neu und enthält: I) einen fein guillochirten Netzgrun 

zh weergrüner Farbe, 2) an den beiden Seitenrändern die Berthsbezeiänung 
VOTHALER 500 in dunkelvioletter Farbe, 3) den Kontrole-Stempel der 
Ke Immediat⸗Kommiſſton zur Kontrolirung der Banknoten mit den 


ank zu 500 Thaler 


i noble, Ed. Conrad, Denide, 4) das Wort „ausgefertigt“ in 
— — und den mit Dinte geſchriebenen Namen des ausfertigen: 


N Beamten. 


d 


unter den 


= 


die Bewegung 


t mit der am 16. d. M. in unn eck Grundſteinlegung zum 


Käch ational⸗Theater an Lebhaftigkeit zugenommen. Daß 
Be nicht o unterſchätzen ift, beweilt die Beſorgniß, 
Mit welcher der huſſitiſche Charakter des neulichen Grundſtein⸗ 
lezungsfeſtes den Kardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Fürſten Schwar⸗ 
berg, erfüllt hat. Der Kirchenfürſt hielt eine Verſammlung der 
Ohtorpftiichen Herren in feinem Palais ab, in welcher er fein Be- 
Jaen darüber ausſprach, daß zwei Mitglieder des böͤhmiſchen Hod- 
els Clam⸗Martinſt und Harrach, an einer Feier Theil genommen, 
An welcher die Reminiſcenzen an den cet e Kampf gegen Adel und 
Prieftertpum wachgerufen find. Seine Eminenz war noch ange- 
en durch den unerwarteten Ausfall des Feſtes, daß das Volk 
ei Heiligen des Tages, Nepomuk, bei Seite ließ und ſich um den 
| dner Sladkowski ſchaarte. Hunderte von Landgeiſtlichen, un- 
k ihnen ein bedeutender Theil im runden Hut und in der Cza- 
data, waren nach Prag geeilt, trotzdem es ihnen von dem Ober⸗ 
bitten ausdrücklich unterſagt war. Der Kardinal geſteht es ſich 
NW daß die Vorgänge des 16. bedenkliche Symptome des Sinkens 
D Autorität des boͤhmiſchen Epifkopats find und daß die feudal- 
da tale Partei von der national⸗ezechiſchen, mit der fie ſich gegen 
x Deutſchthum verbunden hatte, auf eine etwas beſchämende 
ije dupirt fei. Zunächſt beabſichtigt er, ſich mit ſeinen Suffra⸗ 
un. Biſchsfen in's Einvernehmen zu ſetzen, in welcher Weiſe der 
eer Klerus von den nationalen Umtrieben fern gehalten wer- 
könne. Da es aber auch Biſchöfe von ultra⸗nationaler Geſin⸗ 
dn giebt, fo wird der Erzbiſchof ein hartes Stück Arbeit vor ſich 
Aen Für's Erſte dürfte aber der hohe Klerus ſich, nachdem die 
iſche Bewegung dieſen, etwas antirömiſchen Charakter ange⸗ 
tnmen bat, von derſelben zurückziehen. 

Die Nationalpartei wird darum nicht minder fortagitiren, 
peil ſie von Rußland aus getrieben wird. In Petersburg hat das 
Draper Feft alle anderen politiſchen Intereſſen in den Hintergrund 
drängt und die Preſſe, wie die Bevölkerung mit der Erwartung 

Azeheurer Folgen erfüllt. Die größeren Blätter ließen ſich von 
Meezialkorreſpondenten über jedes Wort, das auf dem Monſtre⸗ 
dz a eting am weißen Berge und bei Gelegenheit der Grundſteinle 
ag ee worden ift, berichten, die Geſellſchaft der Moskauer 
teunde der ruſſiſchen Literatur hat den Tag der Theatergründung 
nit einer öffentlichen und feierlichen Sitzung, das Slawenkomité 
zit einer Preisausſchreibung von 1000 Rub. für das befte czechiſche 
beaterſtück gefeiert und der Leitartikel über die großen Ereigniſſe 
zu Ufer der Moldau ift kein Ende. Während der „Invalide“ die 
blen auf das glänzende Beispiel hinweist, das die Czechen gegeben, 
em fie fih an die Spitze der ſlawiſchen Bewegung geſtellt, der 
dlog“ für die böhmiſche Wenzelskrone volle Parität mit der un⸗ 
tischen Stephanskrone gefordert hat, ergeht die, Moskauer Ztg.“ 


LR 


in Prophezeihungen von der großen neuen politiſchen Aera, der 

denn dieſe feſte Burg des 

ringenden germaniſchen Völkerwogen, 

| Droe, Hand in EZ 
aftliche Angriffe gegen das der 

Wat, Element 


Das Mitglied des 
rube von der wei 


Slawenthums gegen die 
über SS 00 lang 35 

it dieſer Czechenverherrlichung gehen 
Verbe liben Kultur mb ene“ 


ben Mui 


Komités, Gubin, erntete mit ſei⸗ 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 


en Mutter Moskau, die er als den Mittel⸗ 


Sonnabend, den 20. Mai 1868. 


Holener Zeitung 


punkt des ruſſiſchen Lebens bezeichnete, endloſe Slawa und Hurrah. 


Das im vorigen Jahre in der heiligen ruſſiſchen Erde geſäete Korn, 


ſagte der Redner, fei auf fruchtbaren Boden gefallen. Gott fei zu 
danken, daß dem erſten jo ſchnell ein zweiter 1 ge⸗ 
folgt; es ſei dies eine ſichere Bürgſchaft des weiteren Fortſchritts 
auf dem Wege der Verwirklichung der flawiſchen Gegenſeitigkeit. 
„Je öfter wir zuſammenkommen, deſto eher werden wir das 


Ohnmacht.“ 

Er ſchließt mit einem Hoch auf die Slawenkongreſſe und den 
Ruhm der ſlawiſchen Nationen, . 

Bei dieſem Enthuſiasmus für flawiſche Einheit fallen die 
ſtärkſten Seitenhiebe auf den Fürſten Czartoryski und ſeine neueſte 
Publikation, welche ein polniſch⸗öſtreichiſces Einverſtändniß gegen 
Rußland anſtrebt. Er ſetze, ſagt man, mit ihr ſeine nationale Fa⸗ 
milienpolitik fort. Da ſei der Exgeneral Boſak doch wenigſtens 
ehrlich, er ſage gerade heraus, daß die Polen nur mit Oeſtreich zu⸗ 
ſammengehen wollen, um die Regierung zu betrügen und im geeig⸗ 
neten Augenblick ihr Joch los zu werden. An dieſer Offenheit könne 
Oeſtreich, das Galizien ept zum Aſyl aller polniſchen Flüchtlinge 
mache, ſich wohl etwas die Naſe ſtoßen. 

Es fei zu beklagen, daß die Polen in Prag, wo alle ſlawiſchen 
Stämme vertreten fein mußten, gefehlt haben, meint der „Dziennik 
warſzawski“, es fei das aber die Schuld der imbecilen polniſchen 
prefe, die nicht ſlawiſch fühle. Einige Polen aus Weſtpreußen 
waren indeß doch auf dem Prager Feſte, und werden dafür vom 
„Przyjaciel Iudu” als Leute bezeichnet, welche die Würde der Nation 
verletzt haben. e r 

Die Lage des eisleithaniſchen Miniſteriums ift gegenüber den 
exorbitanten Anſprüchen der czechiſchen Nationalpartei eine äußerſt 
ſchwierige, zumal die jetzige, anſcheinend gedultete Bewegung in 
Galizien die Wuth der Ruſſen und ihre ſlawiſche Propaganda in 
Böhmen nur fteigern wird. Hätte das Miniſterium nicht das rö- 
miſche Konkordat zum Falle gebracht, ſo könnte es allenfalls noch 
auf den böhmiſchen hohen Klerus und die bigotte polniſche Bevöl⸗ 
kerung rechnen, wie die Sache aher liegt, hat es „Feinde ringsum.“ 

2 Ze un ) 

Wenn es als eine anerkannte Wa 1 $ 
eines wenig entwickelten Landes nicht raſcher und beſſer befördert 
werden kann, als durch die Ausbildung und Verbeſſerung der öffent- 
lichen Kommunikationsanſtalten (Eiſenbahnen, Chauſſeen, Waſſer⸗ 
ſtraßen) und durch Hebung des landwirthſchaftlichen Gewerbes, ſo 
liefert die Provinz Poſen für diefe Erkenntniß einen bereits weit 
über die Grenzen der ge Dee thatſächlichen Beweis 
durch ihr reich ausgebautes treffliches eleng durch die von 
Jahr zu Jahr in mächtigen Progreſſionen ſich entwickelnden Fort⸗ 
ſchritte in dem Bauzuſtande, der Feldbeſtellung und Viehhaltung 
der größeren Güter. e f 

Dem Areal nach nehmen die Nittergüter mehr als die Hälfte 
des geſammten Flächeninhalts ein. Die Großwirthſchaft iſt 
in einem Umfange vorherrſchend, wie in keiner anderen Provinz des 
Norddeutſchen Bundes. Aus dieſem Grunde und weil derBauern- 
ſtand dem Einfluße deutſcher Kultur und Geſittung weniger zu⸗ 
gaͤnglich ift, als die Rittergutsbeſitzer, welche auch innerhalb der 

olniſchen Nationalität zahlreichere Gelegenheiten finden, Dé die 

orzüge der germaniſchen Civiliſation anzueignen, bedarf die He⸗ 
bung der bäuerlichen Wirthſchaften und ihrer Träger 
der vorzugeweiſen Aufmerkſamkeit des Staates und aller derer, 
welchen das materielle und moraliſche Gedeihen der Provinz am 
Herzen liegt. In dieſer Richtung iſt ſeit Beginn der preußiſchen 
Herrſchaft manches Nützliche angeftrebt und ausgeführt worden. 

Die Thätigkeit der General-Kommiſſion und ihrer Organe 
hat den Bauernſtand durch die gutsherrlich⸗bäuerlichen Regulirun⸗ 
gen, durch die Separationen und Abgaben⸗Ablöſungen von den 
weſentlichſten Hemmniſſen des Forrſchrittes befreit und in den Stand 

eſetzt, wirthſchaftlich mit der Produktion der Großgüter zu kon⸗ 
(EN Ein der Vervollkommung zuſchreitendes Schulſyſtem, 
die allgemeine Wehrpflicht haben dazu beigetragen, die Intelligenz 
des Bauernſtandes dergeſtalt zu heben, daß derſelbe bald befähigt 
ſein wird, als ſelbſtſtändiger Faktor im provinziellen Staats-, 
Kreis⸗ und Kommunalverbande die ihm eigenthümlichen Inter⸗ 
effen zur Geltung zu bringen und zu verfechten. Auf dieſer Grund- 
lage ſind erſt die der Gegenwart zu ſtellenden Aufgaben erwachſen, 
die Kreditverhältniſſe, die Wirthſchaftsmethoden und 
die landwirthſchaftliche Intelligenz unter den bäuerlichen Be- 
ſitzern zu heben. È ; 

Am wenigſten ift in Betreff der Kreditverhältniſſe ge- 
ſchehen. Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung 
übernommener Schuldverbindlichkeiten, die Grundpfeiler jeder 
Kreditbefähigung, werden in dem Kreiſe der kleinen Landwirthe 
noch häufiger vermißt, als dies die Natur dieſes Gewerbebetriebes 
und feiner Träger entſchuldigen läßt. Am Wenigſten wird dem 
Bauernſtande durch das übliche Syſtem, demſelben durch Vorſchüſſe 
gegen Wechſel, Schuldſcheine, Produltenverkauf entgegenzukommen, 
due, Wenn dieſes leider in den ganz oder theilweiſe ſlawiſchen 

erritorien allgemein übliche Kreditſyſtem auch in engeren Grenzen 
und insbeſondere in Betreff des landwirthſchaftlichen Betriebs⸗ 
kapitales ſeine beſchränkte Berechtigung haben mag, ſo iſt es doch 
gänzlich zu verwerfen bei Beſchaffung des Grundkapitals, ſowie 
gekündigter Hypotheken und zur Sicherung der langſam ſich vol- 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaltnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Kn und rentirenden Meliorationen an Gebäuden und Grund⸗ 
tücken. ; 


„Die neuerdings von den polniſchen landwirthſchaftlichen 
Aſſociationen empfohlenen und eingerichteten Wechſel⸗Vorſchuß⸗ 
kaſſen werden deshalb das Uebel nicht an der Wurzel zu 
tilgen vermögen. Vor Allem iſt dem Bauern eine leichtere 
Beſchaffung und Umſetzung des hypothekariſchen Grundkapitals 
annähernd jo günftig als dem großen Grumdbefiger zu ſichern. 
Die neue Landſchaft, welche Güter bis zu 5000 Thlr. Taxwerth 
bepfandbrieft, läßt mit dieſer Regel den Bauernſtand im Ganzen 
und Großen unbefriedigt, da bäuerliche Güter ſchon bei dem Tax⸗ 
werth von durchſchnittlich 25 Thlr. pro Morgen ein Areal von min⸗ 
deſtens 200 Morgen haben müßten, um beleihungsfähig zu werden. 

Günſtiger geftaltet fih ſchon der im Druck erſchienene Plan 
der 1867 begründeten Poſener Real⸗Kredit⸗ und Hypothekenbank, 
welcher dem Bauernſtande tilgungsfähige Hypothekendarlehen bis 
zum 18fachen Kataſtralreinertrage von Liegenſchaften, und zum 
10fachen Gebäudeſteuer⸗Nußungswerthe ohne Beſchränkung auf die 
Größe des Areals in Ausſicht (EH Sollte nicht die Landſchaft 
ſelbſt zu einer ähnlichen Einrichtung ſich entſchließen, ſo würde die⸗ 
ſer Plan namentlich, wenn das gedachte Bankinſtitut ſich, wie der 
jelbe in Ausſicht ſtellt, mit einem Verwaltungskoſtenbeitrage bis 
hoͤchſtens / % als Entſchädigung für feine Vermittlung begnügt, 
dem Inſtitute eine hohe Stelle der Gemeinnügigfeit ſichern. 

Zur Verbeſſerung der bäuerlichen Wirthſchafts⸗ 
methoden wird von den deutſchen landwirthſchaftlichen Vereinen 
ſeit Jahren die Prämiirung zweckmäßiger Dungſtätten, Hofein⸗ 
richtrngen und Stallungen, eines angemeſſenen Futterbaues und 
einer verbeſſerten Viehhaltung empfohlen, aber durch eigene Mittel 
leider noch wenig unterftügt. 

Es muß als ein erfreulicher Fortſchritt begrüßt werden, daß 
der Oberpräſident der Provinz, in deffen Hand die staatlichen 
Maßregeln zur Beförderung der Landeskultur ia foncentriren, in 

üſſig gemacht hat, 


Die 
unter dem Bauernſtande hat in dieſem Lande verſchiedener Nationa⸗ 
lität und Sprache bei dem Vorherrſchen der Di dae mit 


ie der landwirthſchaftlichen Kenntniſſe 


ungewöhnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, insbeſondere der Poſener Kreisverein, 
haben in neuerer Zeit ſich dieſer Aufgabe mit mehr Nachdruck zu⸗ 
gewendet und begonnen, paſſende kleine Lehrbücher zu vertheilen. 
Die in den weſtlichen Provinzen üblichen Bauernvereine, das In⸗ 
ſtitut der Wanderlehrer, die landwirthſchaftlichen Volksbibliotheken 
und Sonntagsſchulen haben bei dem geringen Kulturſtande der 
polniſchen und deutſchen Bauern in hieſiger Provinz noch keinen 
irgend beachtenswerthen Eingang gefunden. 

Dagegen werden vom Staate unter Leitung des k. Oberprä⸗ 
fidit bäuerliche Ackerbauſchulen im Regierungsbezirk Broma 
berg zu Wtelno und Chruſtowo für je 6 Freiſchüler erhalten. 

Nach dem Eingehen der Ackerbauſchule zu Wielowies, Kreis 
Krotoſchin, wird dieſe Anſtalt am 1. Juli auf der Domäne Polska⸗ 
wies bei Pudewitz mit 12 Freiſtellen eröffnet werden. Es ſoll in 
der Abſicht liegen, diefe Inſtitut zu einer landwirthſchaftlichen 
Mittelſchule mit Penſionat für 24 — 30 Schüler zu erweitern, wozu 
in Pudewig fih günftige Vorbedingungen vorfinden und die Nähe 
der Stadt Poſen mit ihren reichen Unkerrichtskräften fördernd ein- 
wirken kann. 

Neben dieſen Inſtituten iſt am 1. November 1867 in Verbin⸗ 
dung mit dem Seminar zu Kozmin eine ſtaatlich unterhaltene 
Gärtnerlehranſtalt mit 12 Freiſtellen von dem Oberpräſidium der 
Provinz begründet, und vorzugsweise für bäuerliche Zöglinge be⸗ 
ſtimmt worden. Auf den Schullehrerſeminarien wird Unterricht 
im Obſtbau und in der Bienenzucht, nicht aber in der Landwirth⸗ 
ſchaft ertheilt. à 

Um den Sinn der kleinen Grundbeſitzer für landwirthſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt zu heben, werden außerdem noch zahlreiche Staats⸗ 
prämien für gute Pferde, Schweine, Rinder verabfolgt, zinsfreie 
Vorſchüſſe zu bäuerlichen Hopfenkulturverſuchen gewährt, und jähr⸗ 
lich Tauſende von veredelten Obſtbäumen auf Staatskoſten ver⸗ 
ſchenkt. Alle dieſe Zuwendungen erfolgen unter der Kontolle der 
landwirthſchaftlichen Vereine, oder einzelner befähigter Landwirthe. 

So ſchäßenswerth dieſe ſtaatlichen und privaten Beſtrebungen 
auch ſind, immerhin werden ſie dem Bauernſtande nicht jene wirk⸗ 
ſame Hilfe leiſten können, welche ihm geſichert wäre, wenn nicht 
die beklagenswerthe Spaltung des landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 
weſens in polniſche und deutſche Gruppen, in centralifirte und iſo⸗ 
lirte Geſellſchaften, und territoriale Beſonderheiten jedem planmä⸗ 
ßigen und energiſchen Vorgehen der Staatsbehörden und gemein⸗ 
nütziger Privaten fih allenthalben hemmend entgegenſtellte. 

Eine Hauptaufgabe der Preſſe und der Vereine wird es ſein, 


dieſem Uebelſtande angemeſſene Abhilfe zu verſchaffen. Das Wie 


ſei einer ſpäteren Erörterung vorbehalten. 
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Deutſchlaun d. 

Preußen. A Berlin, 28. Mai. Der Oberbürgermeifter 
von Frankfurt a. M. Dr. Mumm ift auf Grund der Präſentation 
durch die ſtädtiſchen Behörden von Frankfurt durch eine Kabinets⸗ 
ordre vom 15. d. M. zum Mitgliede des Herrenhauses berufen wor⸗ 
den. — Aus Memel ift hier die Nachricht eingetroffen, daß der dor 
tige Staatsanwalt Labes ermordet worden. Der Thäter ift ſofort 


verhaftet; nach den bisherigen Ermittelungen ſcheinen blos perſön⸗ 


liche Motive die That veranlaßt zu haben. 

Die von den Oberpoſtdirektionen und von dem Oberpoſtamt 
in Hamburg eingelieferten Nachweiſe für 1867 haben ergeben, daß 
in dem genannten Jahre 218 Perſonen, welche der Poſtverwaltung 
als Beamte angehörten, zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen wor- 
den ſind. Hierunter waren 75 Briefträger, 64 Poſtexdedienten und 
Poſtexpeditionsgehülfen und 35 Poſtillone. Der Gegenſtand der 
Unterſuchung war in den meiſten Fällen Unterſchlagung, dann Dieb: 
ſtahl, Betrug u ſ. w. Die meiften Unterſuchungen kamen vor im 
Bezirk der Sberpoſtdirektionen zu Gumbinnen, in Königsberg, Ma- 
rienwerder, Polen, Breslau, Arnsberg, Berlin und Düſſeldorf. 

Bei der königlichen Werft zu Danzig wird ein Eiserzeugungs⸗ 
apparat angefertigt, deſſen Herſtellungskoſten ſich etwa auf 6 bis 
10 Thaler ſtellen. Es wird beabſichtigt mit dieſem Apparat ein⸗ 
gehende Verſuche anzuſtellen und namentlich den nach den ſüdlichen 
Gewäſſern beſtimmten Schiffen Exemplare mitzugeben. Man ver⸗ 
ſpricht ſich davon große Vortheile, weil mit Rückſicht auf die Sani⸗ 
tätsverhältniſſe die Eisbereitung an Bord der Schiffe hoͤchſt wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint. 

Nachdem für Anklam die Errichtung einer ſiebenten Kriegs- 
ſchule verfügt worden iſt, wird außerdem auch noch die Errichtung 
einer achten derartigen Anſtalt als bevorſtehend bezeichnet. Daj- 
ſelbe gilt bekanntlich ſeit lange für die Errichtung noch einer vier⸗ 
ten Unteroffizierſchule. Desgleichen ſoll dem Vernehmen nach die 
Zahl der Kadettenhäuſer mit Jubegriff der ganz nach preußiſchem 
Fuß umzuformenden Kadettenanſtalt zu Dresden, aber mit Aus⸗ 
ſchluß des großen Kadettenhauſes in Berlin von zur Zeit ſechs auf 
acht erhöht werden. 

— ür die neue Formation der Landwehr iſt beſtimmt worden, 
daß ſich fortan jedem Gerbe, und Provinzial-Landwehr⸗Bataillon je eine Ga: 
ladron Landwehr⸗Kavallerte und eine Kompagnie Landwehr ⸗Artillerie, jedem 
Reſerve⸗Landwehr⸗ Bataillon aber zwei Eskadrons und zwei Kompagnieen der 
genannten Waffen beigefügt befinden. Die Landwehr⸗Jäger, Pioniere und 

ain werden hingegen nur, wie bisher ſchon, in beſonderen Liften bei den be- 
treffenden Bataillonen geführt werden. Eine Unterſcheidung in ein erſtes und 
zweites Aufgebot findet . — der Formation ferner nicht mehr ſtatt, und 
würde ſich demnach die Geſammtſtärke der Norddeutſchen Landwehr für die 
Zukunft auf 212 Bataillone, 224 Eskadrons und eben fo viele Artillerie- Kom- 
pagnieen berechnen. Es gilt die Zutheilung der Kavallerie und der Spezial. 
waffen an die Infanterie jedoch nur für das Liſten⸗ und Kontrolweſen uud tritt 
mit der ausgeſprochenen Mobilmachung eine weſentlich veränderte Formation 
ein. Die Landwehr ⸗Kavallerie ift dann beſtimmt, die ſechsten, ſiebenten und 
erforderlichen Falls noch höheren Eskadrons der vorhandenen aktiven Kavallerie- 
Regimenter zu bilden, während durch die Artillerie-⸗Mannſchaften zunächſt eine 
e der vorhandenen Feſtungs⸗Artillerie⸗Kompagnieen und der 
Ausfall⸗Batterieen der Beftungen bewirkt wird. Ebenſo bleiben die Qand- 
mehr- Pioniere und Jäger zunächſt ausſchließlich für die Zutheilung zu den 
. und die Verwendung zum inneren Dienſt beſtimmt. 

as Aufgebot aller dieſer Waffengattungen erfolgt dabei nur nach dem Ver⸗ 


haältniß des en re? Bedarfs und dürfte bei der Kavallerie 50 bis 60 Es- 
adrons ſchwerl 


ch aberjäreiten. Wie jedoch ſchon 1866, werden wahrſcheinuch 


1 elegenheit wich die Gefaptruppen ftarte Stämme an 

En ien uDeriie en erhalten, wodurch namentlich bei der Garde- 
und Linien⸗Kavallerie die zunächſt zu Depot⸗Schwadronen beſtimmten fünften 
Eskadrons disponibel werden würden. Auch iſt bei deren Errichtung bereits 
ausgeſprochen worden, daß dieſelben erforderlichen Falls zu kombinirten Ka- 
vallerie- Regimentern zuſammengeſtellt werden folen. Uebrigens beſitzt die 
Norddeutſche Armee zur Zeit eine Stärke an Kavallerie, um jeder der 54 Jn- 
fanterie-Brigaden des Norddeutſchen Heeres von ihren 76 Garde. und Linien- 
Kapallerie⸗Regimentern je ein volles Kavallerie-Regiment zuzutheilen und noch 
eine Kavallerie Reſerve von 22 Regimentern zur Dispoſition zu behalten, wozu 
nach Erfordern außerdem noch 19 aus den 76 vorhandenen fünften Eskadrons 
— kombinirte Kavallerie⸗Regimenter, jedes a 4 Eskadrons hinzuzutreten 
vermochten. 

— Mit dem nächſten Jahre wird in Preußen und dem Norddeutſchen 
Bundesgebiete an die wiſſenſchaftliche Befähigung für den Eintritt als ein ; 
jäbrig Freiwilliger ein anderer, ſtrengerer Maßſtab gelegt, die Anfor- 

ng an die Kenntniſſe des Einzelnen alfo geſteigert werden. Wer als ein- 


un nn nn . Er ii m m 


| 
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Truppentheils gegen Zahlung des feſtgeſetzten jährlichen Aus rüſtungsgeldes ge- 
liefert. Die Waffen werden unter der Bedingung verabfolgt, ſie aus eigenen 
Mitteln in einem brauchbaren Zustande zu erhalten und eben jo bei der Ent- 
laſſung zurück zu liefern. Die erforderlichen Bekleidungsſtücke werden durch 
die Bekleidungs⸗Kommiſſion des betreffenden Truppentheiles gegen Zahlung 


annähernd gleichmäßige Vertheilung der materiellen Güter zu erſtreben. am 
aber iſt nur möglich bei gerechter Vertheilung des Wrobuttiongertragee del 
e 


der Etatspreije derſelben beſchafft. Die zum einjährig freiwilligen Dienfte Be | 


rechtigten, welche nach erfolgter Mobilmachung fih freiwillig zum ſofortigen 
Antritt melden, oder im Wege der Aushebung eingeſtellt werden, haben, 
bis zum Ablaufe des erſten Dienſtlahres, wie unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen, für ihre Eguipirung ſelbſt zu ſorgen, treten aber 
während des mobilen Zuſtandes des Heeres in die Verpflegung 
der Truppentheile. Einjährig Freiwillige, welche bei der Kavallerie oder rei 
tenden Artillerie eintreten, haben ſich beritten zu machen und die Fourage für 
ihr Pferd aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Stellt der Freiwillige kein den 
dienſtlichen Anforderungen entſprechendes Pferd, fo wird er durch den Trup- 
pentheil beritten gemacht und zahlt dafür ein Fünftel des für die Offizierchar⸗ 
genpferde des Truppentheils normirten Geldwerthes, zur Zeit alſo 34, bezie⸗ 
hentlich 22 Thlr., da bei Küraſſier-Regimentern die Summe auf 170, bei den 
übrigen Waffen auf 160 Thlr. zu ſtehen kommt. Die 34 oder 32 Thaler flie- 
ßen zum Pfendeverbeſſerungsfonds des Regiments, das auch das für Hufbe⸗ 
ſchlag und Arznei normirte Pauſchquantum einzieht. Die Fourage für das 
Dienſtpferd wird dem Freiwilligen gegen Erlegung des Preiſes, welchen Offi⸗ 
zieren für nicht erhobenene Rationen vergütigt erhalten, aus den ärariſchen 
Magazinen verabfolgt. Die bei den Trainbataillonen eintretenden Breimilli- 
gen, welche kein geeignetes eigenes Pferd mitbringen, werden mit den jährlich 
ur Ausrangirung kommenden Kavallerie- und Artilleriepferden unentgeltlich 

eritten gemacht; De müſſen jedoch die Rations vergütung nicht allein während 
des Dienſtjahres, ſondern event, für die Zeit von der Ausrangirung bis Ende 
Oktober neben der Vergütung für die Reitzeugſtücke entrichten. 

„— Bekannt ift die Liebhaberei des Ara von Anhalt 
für einen großen Wildſtand und ebenſo bekannt die erklärliche 
Abneigung der Anhaltiner gegen dieſe landesväterliche Paſſion. Iſt 
nun auch kürzlich auf Allerhöchſte Entſchließung hin eine Abhilfe 
dieſes Nothſtandes in Ausſicht geſtellt worden, ſo glauben die An⸗ 
haltiner doch, daß ihnen nicht eher geholfen ſein wird, als bis die 
in der Verfaſſung von 1848 proklamirte, ſpäter aber beſeitigte Be⸗ 
ſtimmung über die vollſtändige Befreiung des Grundeigenthums von 
allen Jagdgerechtſamen wieder in Kraft getreten ſein wird. Um 
dies zu erreichen, richtete eine Anzahl Grundbeſitzer des Staates 
Anhalt, an ihrer Spitze Herr Julius Reinicke, eine Petition an den 
Reichstag des Norddeutfchen Bundes, der bekanntlich der Samiel 
für alle kleinſtaatlichen Verfaſſungsſchmerzen ift. Dieſe Petition 
ſollte zur Erlangung der in Ausſicht ſtehenden Unterſchriften in li⸗ 
thographirten Exemplaren an die Intereſſenten verbreitet werden, 
dieſelben wurden jedoch als fie kaum die Preſſe verlaſſen hatten, 
von der Köthener Polizeibehörde wegen angeblich darin enthaltener 
ſtrafbarer Beurtheilung im Lande beſtehender geſetzlicher Einrich⸗ 
tungen am 16. dieſes Monats mit Beſchlag belegt und an die her⸗ 

ogliche Staatsanwaltſchaft abgeliefert. Dieſe letztere erhielt die er⸗ 
folgte Beſchlagnahme aufrecht und ſtellte an das herzogliche Kreis⸗ 
gericht hierſelbſt den Antrag, gegen Herrn Julius Reinicke die Un⸗ 
terfuhung wegen Majeſtätsbeleidigung zu eröffnen, „da den 
durch die in dem Petitionsentwurfe allegirten Geſetze bekundeten 
und ausgeübten n der Vorwurf der Unrecht⸗ 
mäßigkeit und Ungeſetzlichkeit gemacht worden fei.” Das Kreisge⸗ 
richt bat indeſſen hierauf am 20. d. M. in Erwägung, „daß der 
Umſtand, ob Jemand einen beſtehenden Zuſtand für den geſetzlichen 
erachte oder nicht, eine Anſchauung fh deren Begründung in einer 
Eingabe an eine Behörde, nach Anſicht NaN Abhülfe 
Kam kann, kriminalrechtzech ftrafbar nicht erſcheine“, 
ſchluß gefaßt, die beantragte Unterſuchung nicht einzuleiten, und 
die erfolgte Beſchlagnahme wieder aufzuheben. So eirkulirt denn 
jetzt die Petition und wird ſeiner Zeit dem Reichstag übergeben 
werden. 

— Der Redakteur der „Magdeb. Ztg.“ Profeſſor Dr. Retslag 
iſt vorige Nacht nach längerer Krankheit geſtorben. 

eg [Von ©. Kinkel! wird, wie man der „Elb. Ztg.“ mit- 
theilt, dieſer Tage eine Broſchüre in Wien unter dem Titel: „Die 
Einheit Deutſchlands ohne Wiederherſtellung Polens eine Unmög⸗ 
lichkeit“ erſcheinen. 

— Der demokratiſche Verein zu Hamburg hatte fih an Dr. Johann Ja- 
koby gewendet, um demſelben ſeine Pläne wegen Organiſation der demokra⸗ 
tiſchen Partei in Deutſchland vorzulegen und ſich deſſen Rath zu erbitten. In 
feiner Antwort hebt der Führer der demokratiſchen Partei in Preußen nachſte⸗ 


hende Geſtichtspunkte als beſtimmend hervor: „Das Ziel der demokratiſchen 


jährig Freiwilliger feiner Militärpflicht genügen will, muß fid die etatsmäßi- Partei (deutſche Volkspartei) ift: Umgeſtaltung der beſtehenden ſtaatlichen und 


gen Groß- und Klein⸗Montirungsſtücke aus eigenen Mitteln beſchaffen und 
während des einjährigen Dienſtes in Friedenszeiten für ſeine Verpflegung, ſo 
wie für Wohnung ſelbſt ſorgen. Die zur Ausführung erforderlichen Stücke, 
einſchließlich der Reitzeugſtücke, werden aus den Beſtänden des betreffenden 


O Aus dem Leben eines Ruſſen. 
(Bortfegung und Schluß) 

Einmal auf der Station, wann es war, weiß ich nicht, kroch 
ich wie gewöhnlich an meinen Kaften, um zu trinken. Da duftete 
mir, als ich den Deckel öffnete, Fleiſchgeruch entgegen. Dieſer jo 
lang entbehrte Geruch weckte mich aus meinem lethargiſchen Zu⸗ 
ſtande. Ich wurde mir wieder klar, und dieſe neue Erſcheinung 
wirkte ſo mächtig auf mich, daß ich vor Freuden weinte, dann aber 
an mein Mahl ging. Eine ziemliche Portion noch ganz warmer 
Braten, in Stücke zerſchnitten, lag in einem blechernen Topfe. Be⸗ 
gierig langte ich mit den Fingern zu und verzehrte die Fleiſchſtücke 
mit einem Wohlbehagen, wie ich es niemals bei reich beſetzten Tafeln 
empfunden hatte. Als der letzte Biffen verſchluckt war, griff ich 
nach der Waſſerflaſche. 

Dieſe gewohnte Blechflaſche war verſchwunden, (was ich bei der 
Freude über das Fleiſch bis jetzt noch gar nicht wahrgenommen 
hatte) und eine Korbflaſche befand ſich an deren Stelle. Ich löſte 
haſtig den ſchließ en ork, und Branntwein duftete mir ent⸗ 
gegen. Nie hatte ich in meinem Leben es über mich gewinnen 

Önnen, von dieſem Getränk zu koſten und es durchſchauerte mich 
ſtets unangenehm, wenn ich in Rußland ſah, wie ſogar Knaben vor 
Tiſche ihr Glas Branntwein austrinken konnten. Jetzt durch⸗ 
ſchauerte es mich auch, aber es war ein angenehmer Schauer. Ich 
war meiner in dieſem Augenblicke vollkommen bewußt und fing fo- 
gr an, zu hoffen, es könne, da eine ſolche Veränderung meiner 
age eingetreten, mit 
Flaſche, und der Gedanke, daß ich mir vielleicht den Tod trinken 
und dadurch meinem Leiden ein Ende machen könne, durchzuckte 
mich. Da ſetzte ich die Flaſche an den Mund; koſtete, koſtete wie- 
der, und ohne Wollen oder Bedenken leerte ich die Flaſche — fie 
enthielt A 
82 weiter ſich mit mir ereignete, weiß ich eben jo wenig wie ich 
wiſſen konnte, wo und wann es war, als ich die Flaſche geleert hatte. 
Als ich wieder zum Bewußtſein zurückkehrte und meine Erinnerung 
erwachte, lag i auf einem Bette in einem kleinen, weißgetünchten 


mir noch anders werden. Noch hielt ich die 


etwa einen Stof oder / Quart ſtarken Branntweins. Was € Im. 
| fung, und die Koft und Pflege in ſolcher Lage ift wirklich gut und 


) 


Gemache, deffen Fenſter mit einem grünen Vorhang verdeckt war, 


| 


| 


lët Zuſtände im Sinne der Freiheit, gegründet auf Gleichheit alles 
eſſen, was Menſchengeſicht trägt. Demgemaß ift 1) auf politiſchem Gebiete 
die volle, unbedingte Selbſtregierung des Volkes zu erſtreben. 2) Auf dem 
ſocialen Gebiete iſt die Theilnahme Aller an dem allgemeinen Wohlſtande, die 


der das Tageslicht dämpfte. Ich fühlte mich unſäglich ſchwach, und 
als ich den linken Arm unter der Decke hervorbrachte, ſah ich, daß 
man mir mehrmals zur Ader gelaſſen hatte. Mein Geſicht 
war, ſo viel ich mich aus meinem Aufenthalte in der Kibitka erin⸗ 
nern konnte, vollſtändig bebärtet und mein Haupthaar lang und 
über Geſicht und Nacken hängend geweſen; jetzt fand ich, als ich 
mühſam mein Geſicht und Haupt befühlte, daß beide glatt geicho- 
ren waren. Ich ſchlief vor Mattigkeit wieder ein, und als ich zum 
zweiten Male erwachte, fand ich mich viel ſtärker; ich hatte meine 
volle Beſinnung. Das Fenſter war geöffnet, wie auch die Thür 
meiner Zelle, um friſche Luft einzulaſſen, und dieſe that mir wohl. 

Während ich noch meine Umgebungen muſterte und mich aus 
den auf einem Tiſchchen ſtehenden Medizinflaſchen überzeugte, daß 
ich in einem Krankenzimmer mich befände, kam ein Arzt mit zwei 
Wärtern, ließ ſofort Thür und Fenſter ſchließen, beſah die Medi⸗ 
kamente und mußte wahrſcheinlich nicht Alles in gehöriger Ordnung 
finden, denn er ſchlug die Wärter ins Geſicht und ſtieß einige Zor⸗ 
nesworte aus, dann ſetzte er ſich zu mir. Als er mich wach fand, 
war er ſehr erfreut, griff nach meinem Puls und ſagte, daß ich 
außer Gefahr ſei und ſchnell geneſen werde. Ich fragte ihn um 
Mehreres mich Betreffende, und erfuhr denn, daß ich mich in Kiew, 
in der Offizierſtube eines Lazareths befände, daß ich an einer Lun⸗ 
genentzündung leidend ohne Bewußtsein in die Anſtalt gebracht 
worden und darauf an Gehirnentzündung gelitten hätte. Man 
ſchrieb den 28. Oktober, und es waren ſonach faſt vier Monate ver⸗ 
floſſen, ſeitdem ich mich zum letzten Male im Anblick der Sonne 
und der Menſchen um mich gefreut und als Menſch gefühlt hatte. 
Von nun an ging es täglich beſſer, ich bekam gute Speiſen, Kaf⸗ 
fee, Weißbrot, Eier, Bouillon, Geflügel, ein Glas Wein, Bier x., 
überhaupt die Lazarethkoſt der Offiziere im Stadium der Gene- 


mit Sorgfalt verordnet. Mit dem Doktor tauſchte ein anderer, 


e“, den Be⸗ 


| 


ein Deutſcher, mit dem ich mich bald befreundete und dem ich viel | 


verdanke, was mir Annehmlichkeit ſchaffte und meine Geneſung 


Kapital und Arbeit. 3) Auf dem nationalen Gebiete endlich ha 

tiſche Partei das jedem Volke wie jedem einzelnen Volksſtamme zuſtehen 

Recht auf Freiheit und Selbſtbeſtimmung anzuerkennen. / 
Stettin, 28. Mai. Die heutige Generalverſammlung de 

Aktionäre der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft genehm 

die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz. für das Jahr 186% 


und wählte die ausſcheidenden Mitglieder: Konſul Fretzdorff Adolph 
Abel, Bartels und Kommerzienrath Wächter aufs Neue in den 
Verwaltungsrath. (B. B. 3.) 

Bayern. Münden, 26. Mai. Die bereits telegraphilð 
gemeldete Proklamation, welche der König zur Feier der 50 jäh 
gen Jubelfeier der Verfaſſung erlaffen, hat folgenden Wortlaut 

„An mein Volk, Heute vor funfzig Jahren hat Bayerns erſter Kön d 
Mein Urgroßvater Max Jofeph I., dem Lande die Verfaſſung gegeben. ki 
Grundfäge, auf welchen dieſes Staatsgrundgeſetz ruht, find ſeit jenem DEN 
würdigen Tage in ungeſchmälerter Gel geblieben und die Segnungen n 
Verfaſſung haben das feſte Band, welches Ae und Volk in Bayern ſeit Seh 
hunderten umſchlingt, enger und Falëe geknüpft. Das beſeligende Gefu 
Feier Stolzes ift es, das Mich, Bayerns König, am heutigen Ta Bag 
ullt. Treu dem Vorbilde Meiner erlauchten Ahnen, werde auch Ich das Bon 
ner der Verfaſſung hoch halten, unter deren ſchirmendem Dache die Macht und 
die Wohlfahrt Meines geltebten Landes immer kräftiger erblühen möge; d 
Mein hoöchſtes Glück finde Ich in dem Glücke Meines Volkes. Schloß Berg 
26. Mai. Ludwig.“ 

Sachſen. Dresden, 26. Mai, Abends. Die zweite Kammer 
ift, dem Widerſpruche der erſten Kammer gegenüber, bei Abſcha 
der Todesſtrafe ſtehen geblieben. 

Ueber die Differenzen in Betreff der Eiſenbahnfrage babes 
beide Kammern ein Vereinigungsverfahren eintreten laffen, ; 
Reſultat deſſelben ift, daß die Linie Chemnitz⸗Leipzig auf Staal 
koſten gebaut werden, die Regierung aber nochmals erwägen = 
ob dieje Bahn über Borna zu führen fei. Die Linie Chemnitz⸗ Au 
Adorf ſoll als Staatsbahn gebaut werden, wenn nicht bis zun 
Monat November ſich Privatunternehmer finden. 

Dresden, 28. Mai. Nachdem in der Eiſenbahnfrage gefte 
Nachmittags zwiſchen beiden Kammern über alle Punkte ein KI 
verſtändniß erzielt worden, ift heute eine 4 progentige Eiſenbahl. 
Anleihe von 20 Millionen Thalern genehmigt, welche vom Janus 
1869 ab, ſucceſſive zur Ausgabe gelangen EX Bezüglich des vi 
ſetzes über die Aufhebung der Todesstrafe ift keine Einigung ti d É 
Heute findet die letzte Sitzung in beiden Häuſern ſtatt; morgen v 
abſchieden fidh die Landtagsmitglieder vom Könige. 

Oeſre ich. 


c | 
Wien, 28. Mai. Im Unterhauſe reichte Abg. e 


beten wird, zu einer Reduktion der Zinſen der Staatsſchuld Í ag / 


eine Petition der hieſigen Börſenkammer ein, worin das Haus 


Zuſtimmung nicht zu ertheilen und die Kuponbeſteuerung auf 
geringſte Maaß zu beſchränken. d 


(Unterhaus.) Bei der erſten Leſung der Regierungsvorlage ` 


betreffend die Aenderung der Statuten der Nationalbank ertl 


> 
> 


der Finanzminiſter, die definitive Rezulirung der Bankfrage Ki 


jetzt nicht möglich, da eine Verhandlung mit dem ungariſchen #7 
niſterium vorangehen miie Es fei jedoch wünſchenswerth, 
der Cane e der Natiguulbank cinftwoilon ormeftort 

— Ver Re afteur der „D. A. Z.“, Dr. Biedermann, hall 
im April Wien beſucht und dort eine Unterredung mit einem Zu: 
eisleithaniſchen Mintfter gehabt, auf welche er am 12. Mai E 
zum Beweiſe dafür berief daß, wenn ſelbſt Herr v. Beuſt 
preußenfeindliche Politik verfolge, die cisleithaniſchen Minifter ipu 
nicht unterftügen würden. Nach längerer Ueberlegung begann 
die Wiener Officiöjen Herrn Biedermann zu „berichtigen“. 


öſtreichiſche Miniſter habe nur geſagt, Oeſtreich werde Preuß i 


in feiner Politik nicht behindern, wenn dieſes auf dem Boden Ae 
Prager Friedens bleibe. Dr. Biedermann giebt nun eine au 
führliche Erzählung des Beſuchs (der Name des Minifterd Bois 
nicht genannt) und geſteht zu, daß derſelbe im Anfange der pol 
ſchen Unterhaltung allerdings den Prager Frieden erwähnt di 
aber dann auf die Bemerkung, daß, wenn Süddeutſchland freiwillig | 
komme, Oeſtreich gewiß die Annäherung nicht werde hindern wo A 
ſchweigend eine Pantomime gemacht habe, welche ſich nicht amd“, 
als wie eine Zuſtimmung verſtehen laſſen konnte, weshalb er hin“ 
zuſegte, eine Preſſion aue den Süden werde gewiß nicht pont 
Beim Abſchied habe der Minifter dann noch gejagt: „Sie tönt! | 


förderte. Am 10. November machte ich den erften Gang ins u 
in Begleitung des Arztes. Es war ein ſchöner Kiewſcher Herbe | 
tag. Die Gefühle zu beſchreiben, die mich durchſtrömten, als 17 
nach langer Zeit wieder frei um mich blicken konnte, iſt nicht mój 


lich, und müßte man, wie ich, Monate hindurch in einem Sid: | 


bet Waſſer und Brot von allem Außenleben abgeſperrt, herumſe 
ſchüttelt worden ſein, um mich verſtehen zu können. in 
Ich wurde, nachdem ich mich vollſtändig körperlich erholt, , 
eine Kaſerne einquartirt, erhielt einen Soldatenmantel und Be Im 
kleider nebſt Müge von naturfarbenem Filztuch und lange gi 


e 
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feln; eben ſo erhielt ich Soldatenkoſt — Sauerkohl mit ert, 
grütze oder Hilſenfrüchten, mit Speck, und an Faſttagen mit Le Ou 
gefettet — und täglich ein Pfund Brot und 1½ Kopet (5 ½ pi: 
baar Geld. Es befanden ſich damals 1786 Gefangene in i 
die aus allen Theilen des Reichs Dräier und für den Fru 

jahrstransport nach Sibirien beſtimmt waren. Dieſelben WAT, 
in Sälen zu 250 bis 320 Perſonen ohne Unterſchied des Stande 
der Nationalität oder des Alters, untergebracht, und die ëtt, 
Verbrecher unterſchieden Dé von den wegen Vergehen bett inte, 
nur dadurch, daß fie Ketten trugen und geknutet wurden, RÉI A 
dieſe bei Ungehörigkeiten nur Stockhiebe erhielten. Bei einer hb 
chen zuſammengewürfelten und zum Theil aus der Hefe der oh, 
ſchaft beſtehenden Menge fallen fortwährend Exceſſe vor, und 2 
Kommiſſion iſt daher permanent mit Unterſuchungen un Gd, 
fung der Schuldigen beſchäftigt. Es gab Ruffen, Polen, Den er 
und Franzoſen ꝛc. unter den Excedenten und wurde ich DUT, 
Sprachkenntniſſe wegen als Dollmetſcher und Sekretär ber nd, 
Kommiſſion verwendet. Da man mich fleißig und tüchtig beit H 


-fo überließen mir die Herren, die nur zu gern ihren Vergnügig i 


nachgingen, häufig die Arbeiten allein; ich war daher oft 5 au- 


ſagen, daß Sie es aus dem Munde eines öftreihtichen Minifters 
Bebri haben: Wir verfolgen keine Preußen hindernde Politik.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, 26. Mai. Die geographiſche Geſellſchaft hielt ge⸗ 
ſtern ihre jährliche Generalverſammlung, welche für Deutſchland 
adurch eine beſondeee Bedeutung gewann, daß die beiden königli⸗ 
Denkmünzen an deutſche Männer der Wiſſenſchaft verliehen 
wurden. Die Founder's Medal erhielt Dr. Auguft Petermann 
wegen der Verdienſte, die er ſich als Schriftſteller und Kartograph, 
amal durch die Herausgabe feiner berühmten „Geographiſchen 
ittheilungen“, um die Förderung der geographiſchen "auch 
erworben hat; die Patron's Medal wurde Herrn Gerhard 
Rohlfs zuerkannt wegen feiner wichtigen Reifen durch die nord- 
Afrikaniſchen Binnenländer, und beſonders für feine Wanderung 
quer über den Kontinent von Tripoli nach Lagos am Meerbu 
bon Guinea. Rohlfs weilt bekanntlich noch in Abeſſinien; Peter- 
Mann aber wohnte ſelbſt der Sitzung bei und ſtattete dem Präſi⸗ 
enten in ſeinem und ſeines Freundes Namen den öffentlichen 
nt für die ihnen erwieſene Ehre ab. 

— Der in Folge der Exploſion von Klerkenwell wegen Mor⸗ 
des zum Tode verurtheilte Fenier Michael Barett wurde heute 
Morgen vor dem Gefängniſſe von Newgata öffentlich durch den 
Strang hingerichtet. Als eine politiſche Hinrichtung, dabei die 

te Hinrichtung, welche öffentlich vorgenommen werden durfte 
ie Hinrichtung im Innern der Gefängniſſe wird demnächſt Ge⸗ 
eskraft erlangen), hatte dies Ereigniß faſt noch mehr Zuſchauer 
herbeigezogen, als ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten, auch war das 
eſindel weniger vorherrſchend. Der Delinquent, zu welchem ge⸗ 
gen den Brauch die Vertreter der Preſſe nicht zugelaſſen worden, 
rat ziemlich gefaßt das Schaffot, während etwas wie Beifallsrufe 
dus der Menge erſchallte. Barett hat fic für die Tröſtungen feiner 
Religion empfänglich gezeigt zur großen EE des katholi⸗ 
Iden Seelſorgers. 3 Geſtändniſſe, außerhalb etwa des 
ichtſiegels, verlautet nichts. agea ES 
Ve Abeſſinien. General Napier hat bei Antritt ſeines 
Nückmarſches einen Armeebefehl erlaſſen, in welchem er ſeiner 
Armee die Bedeutung ihrer Waffenthaten vorführt und ihr feine 
chſte Anerkennung ausſpricht. Nach Verleſung deſſelben hieß der 
neral die fremden Offiziere vor die Fronte treten, welche den 
Feldzug mitgemacht hatten. Es waren ihrer ſechs; die beiden 
eußen, Lieutenant Stumm und Graf v. Seckendorf, hatten 
die Expedition von ihren früheſten Anfängen an begleitet; die 
Franzosen kamen gerade noch zur rechten Zeit an, um an den be⸗ 
| deutendſten Ereigniſſen Theil zu nehmen, bei den beiden Oeſtrei⸗ 

4 Zen aber hieß es vollends: zu ſpät! Sie haben nicht einmal 
Magdala mehr beſuchen können, ſondern trafen das Heer ſchon auf 

0 dem Rückzuge an. Nichtsdeſtoweniger ſprach Napier ihnen insge⸗ 

mmt feinen herzlichen Dank für ihre Begleitung und Mitwirkung 

dus, worauf Salutſchüſſe abgefeuert und Lebehochs auf die Königin 
tuten wurden. Der ganze Auftritt hatte einen höchſt maleriſchen 

Anſtrich. Der Oberbefehlshaber ſtand inmitten der Karré formi- 

"eben Truppen, in feiner Nähe die befreiten Europäer und einige 

‚Ab nier- nebſt Frauen und Kindern, in den mannigfaltigſten 

Trachten. Wenige Stunden nachher ging gleichfalls eine äußerſt 

bendige Scene vor ſich; es wurde mit dem Verkaufe der in Mag⸗ 

bala gemachten Beute begonnen. Strenge Befehle waren gegeben, 

e Gegenſtände dem Priſenausſchuſſe zu überliefern und es war 
daher ein buntes Durcheinander zuſammengehäuft worden: Schwer⸗ 
ter, Schilde, Speere, Teppiche, ſilberne Zierrathen, Kreuze, amha⸗ 

Dë: Bibeln und andere Bücher, Kanonen, Piſtolen, Handſchuhe, 

; Sattel Zäume und was der Beute mehr war. Der Erlös wird 

unter die Soldaten vertheilt. Es wurden ſehr hohe Preiſe erzielt; jo 

e 40 pf. St. für einen Schild und für einen zweifelhaft filbernen 

| Dandichub, welche beide angeblich an Theodors Leiche gefunden wor⸗ 

den ſilberne Becher, Kelche und andere Kirchengeräthe wurden 
USCH theuer bezahlt. Jedenfalls trug zu der Lebhaftigkeit der 

gerſteigerung die Thatſache bei, daß die Vertreter des britiſchen 

N eums mit deffen langer Börje zugegen waren, während auch die 

d Iſtziere ſich ſehr eifrig betheiligten. Nach einer telegraphiſchen 

Mittheilung Napiers find 3000 Pfd. Sterl. gelöft worden, wenn 

duch der wirkliche Werth der Beute kaum eben ſo viele Hunderte 

Al agen haben mag. Ein Jeder ſchien erpicht darauf, irgend eine | 


8 
Siegestrophäe von Magdala nach Haufe zu bringen. Das Bieten 


rung der angekauften Gegenſtände werden mußte; denn um die 
Transportmittel ift es nur ſchwach beſtellt. 3 
Die letzte Depeſche hat den General Napier in Antalo a 
wo er am 12. Mai mit der Arrieregarde eingetroffen war. Der 
Rückmarſch geht in voller Schlachtordnung vor fih, oft von ſtarken 
Regengüſſen beläſtigt, doch nicht weſentlich verzögert, ſo daß Napiers 
Wunsch ſo bald wie möglich die Küſte wiederzugewinnen, erfüllt 
werden wird. Schon hatten ſich in Zulla mehrere Regimenter ein⸗ 
eſchifft, welche als Bejagung der benachbarten Lager keinen weiten 
Rücweg zum Hafen zurückzulegen hatten. 


Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Der Fürſt de la Moskowa (Edgard Ney) 
hat Rochefort (er ift Graf und gehört einer alten Familie an), Rez 
dakteur des „Figaro“, gefordert, weil derſelbe das Bild Gérome 's 
Kë des Marſchalls Ney) in einer Weile beſprochen, welche dem 

ürſten mißfiel. Derſelbe hat zwei Generale zu Rochefort geſandt, 
um denſelben aufzufordern, ſeine Behauptungen zu widertufen, 
oder ſich mit ihm zu ſchlagen. Rochefort verweigerte Beides, indem 
er ſich darauf ſtüzte, daß das Recht der hiſtoriſchen Kritik abſolut 
ſei, und daß es nur den Gerichten zukomme, ſich über die Form 
auszuſprechen; er fügte jedoch hinzu, daß, wenn der Fürft de la 
Moskowa nach ſeinem Blute dürſte, ſo brauche er, um ein Duell 
u haben, ihm (Rochefort) nur einen etwas nicht ganz höflichen 
Brief zu ſchreiben. Bis heute Nachmittag hatte Rocheſort einen ſol⸗ 
chen Brief jedoch noch nicht erhalten. Edgard Ney hätte übrigens 
voraus wien können, daß Rochefort ſich nicht einſchüchtern läßt. 
In Algerien iſt an der marokkanischen Grenze zu einem Mu, 
tigen Zuſammenſtoße zwiſchen Marokkanern und einem hungernden 
Araberſtamme aus Algier gekommen, welch letzterer einen Einfall 
in das benachbarte Gebiet un ternahm. Je mehr ſich der Hof der 
Sache des Marſchalls Mae Mahon zuneigt, deſto bitterer wird der 
Erzbiſchof von Algier in ſeiner Verurtheilung der Kolonialregie⸗ 
rung, die er mit der der Tempelherren im Oriente vergleicht. Es 
iſt übrigens eine Thatſache, daß ſich die ra TA der europäiſchen 
en in dieſem Streite auf die Seite Migr. Lavigerie's ge- 
ellt hat. 
Paris, 27. Mai, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt 
in feinem Bulletin: Die Seſſion des Zollparlaments ift 0 eine 
Rede des Königs von Preußen geſchloſſen worden. Der König hat, 
indem er die Arbeiten der Verſammlung durchging, auf die glück⸗ 
lichen Reſultate hingewieſen, welche dieſelben für den auswärtigen 
und inneren Handel, für die Entwickelung des öffentlichen Wohl⸗ 
ſtandes und die Vereinfachung des Zollverfahrens im Zollverein ha⸗ 
ben müſſen. Unter dem Ausdrucke des Gedankens, daß die abge⸗ 
laufene Seſſion das gegenſeitige Vertrauen der deutſchen Bevölke⸗ 
rungen und ihrer Regierungen gekräftigt habe, bezeugt der König 
ſeine Achtung vor den mit den verbündeten Regierungen abgeſchloſ⸗ 
jenen und durch die verfaſſungsmäßigen Volksvertretungen Deutſch⸗ 
lands ratificirten Verträgen. Die Verſammlung, heißt es weiter, 
hat fih nur mit ſtaatswirthſchafllichen und kommerziellen Fragen 
beſchäftigt. Das Zollparlament läßt mithin den politiſchen Einfluß 
der Kammern der verſchiedenen Skaaten, welche zu dem Zollverein 
gehören, unberührt. Kraft des Vertrages vom 8. Juli 1867 kann 
das Zollparlament für eine Kompetenz nur Zolltarife, gewiſſe in- 
direkte Steuern und Maaße und Gewichte in Anſpruch nehmen. 

— Im Quartier latin haben ſich die Ruheſtörungen wieder⸗ 
holt. Für die Vorleſung des Profeſſors Vulpian waren wieder po⸗ 
lizeiliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Nach der Vorleſung zog ein 
Haufe Studenten vor das Palais des Senates, und wurde hier von 
Polizeiagenten angegriffen. Eine vorherige Aufforderung, ſich zu⸗ 
rückzuziehen, war nicht erfolgt. Die Studenten räumten den Platz; 
einer derſelben war erheblich verwundet worden. Faſt ſämmtliche 
Blätter tadeln, zum Theil in ſehr ſcharfem Tone, das Einſchreiten 
der Polizei. 

Paris, 28. Mai, Morgens. Der Moniteur” veröffentlicht 
zwei Briefe des Erzbischofs von Algier und des Kriegsminiſters 
Marſchalls Niel, beide vom 22. d. M. Der Erzbiſchof erklärt, fe, 
ner der von ihm aufgenommenen Araber ſei zwangsweiſe getauft 
worden. Die volle Freiheit bleibe denſelben gewahrt. Er, der Bi⸗ 
ſchof, fordere dagegen, daß man ſeine Rechte achte und ihm geſtatte, 


Hl AN gerade durchbildeter Männern beſtehenden Kommiſſionsglie⸗ 
lein faſt gänzlich abgingen, kamen mir ſehr zu Statten, und bald 

en mir ſämmtliche Geſchäfte allein ob, und die Kommiſſarien 
| Zanen zuletzt nur zuſammen, um die von mir gefertigten Urtheile 
i And Schriftſtücke, meift ungeleſen, zu unterzeichnen. Bis zum 1. 
f Kä nächſten Jahres, alfo 1840, blieb ich in dieſer Lage — äußer⸗ 
i \ gemeiner Soldat nach Unterhalt und Kleidung und nebenbei 
H Vlnoiäe und Schreiber bei der Gerichtskommiſſion in Wirklich⸗ 
(Ka 


aber Präſident derſelben —! dann brach der Zug auf nach Si- 
5 Die Anzahl der zu Eskortirenden war bis auf 1811 Köpfe 


achſen, und ich ward dem Trupp beigeſellt. Die Sachen haben 
nad ſeitdem ſehr geändert; damals war eine Reiſe nach Sibirien 
och ſehr langwierig. Die ſchweren Verbrecher gingen, an eiſerne 
langen geſchloſſen in der Art, daß vier Eiſenſtangen ein Oblong 
bildeten, indem ſie an den Ecken durch Schlöſſer mit einander ver⸗ 
laden waren. In dieſem Oblong gingen an den längern Paral⸗ 
Ze ie ſechs und an den kürzern je vier Mann angeſchloſſen, jo daß 
gd einem ſolchen Karrée 20 Menſchen marſchirten und die fie ein- 
Innebende Umzäunung zugleich ſelbſt trugen. Jede ſolche Aueh 
obig batte fünf Soldaten neben ſich, denen die Leitung und Aufſicht 

lag; je 5 ſolcher Abtheilungen ſtanden unter einem Sergeanten 
und dieje — es waren zuſammen 30, alfo 600 Mann — ſtanden 
witer dem Befehle einiger Offiziere und das geſammte Kommando 
Ca einem Major unterftellt, dem zugleich die Very e oblag 
ur der unbeſchränkte Juſtiz üben durfte, Fünfzig Wagen folgten, 
Qu denen Frauen und Kinder, welche freiwillig ihren Männern und 
Be in die Verbannung folgen durften, und Krante neben dem 
wopäck der Begleitung Platz fanden. Die nicht ſchwer Verbannten 
unden in Abteilungen zu je 70 bis 80 einem Auffeher unterteilt 
Die konnten ſich ganz frei bewegen und nach Belieben anſchließen. 
drei Märſche waren ſehr ungleich; denn während wir mitunter nur 
kg 1 vier Meilen täglich machten, marſchirten wir auch fünf bis 
top Meilen. Die Verpflegung war febr ut, fo lange wir in Gu» 
der waren. Auf den Stationen, wo die Gefangenen in dazu her» 

“teten Sälen mit bequemen Strohlagern und Wollendecken 


untergebracht wurden, ſah es ſtets aus, wie auf einen 1 
Da waren zu Hunderten Menſchen aus der Umgegend mit Lebens⸗ 
mitteln und Getränken, welche auf den Transport warteten, der 
ſtets 2—3 Tage vorher ihnen angezeigt wurde. Fleiſch, Fiſche, 


Weißbrot, Quas, ſelbſtgebrautes Bier, Tabak und auch mitunter 


Geld wurde geſpendet und gewiſſenhaft unter uns vertheilt, ſo daß 
wir geſättigt waren und von Station zu Station noch! unter- 
wegs Speiſen mit uns führen konnten. Die ruſſiſche Bevölkerung 

zeigt ſich ſehr theilnehmend für Gefangene, und bei Hochzeiten ıc. 


wird ſtets der Gefanzenen gedacht und für deren Eau ge | 
ür jeden | 


ſammelt. Der den Zug führende Major, dem 250 Rubel für j 
Gefangenen ohne Ausnahme zur Verpflegung bis Tobolsk einge⸗ 
händigt waren, brauchte in Europa nichts auszugeben. In Aſien Vo 
anders, da hören dieſe Spenden auf und die Eskortirten ſind oft 
Noth und Entbehrungen ausgeſetzt neben ſchlechten Wegen, ſchlechtem 
Klima und langen Tagemärſchen, wenn der Führer gewiſſenlos ift. 
Ich kann davon wenig jagen; denn ich kam nur bis Station 
Itbit — etwa zehn Tagemärſche jenſeits der Grenze — mit dem 
Transport zu Fuß. Von da aus wurde ein Trupp von 127 Mann 
abgezweigt und durch den Kapitän Olentoff per Fuhrwerk nach To⸗ 
bolsk gebracht. Ich befand mich unter dieſem Transport. Mit 
allerlei Widerwärtigkeiten ringend, langten wir endlich am 26. Df- 
tober in Tobolsk an. Von Kiew bis Station Irbit waren 51 
Perſonen vom ganzen Transport geſtorben; von unſerm Transport 
von da bis Tobolsk verloren wir acht Perſonen, unter denen ein 
Pope. Wie ich ſpäter erfuhr ſind von dem Gros, welches erſt im 
Frühjahr 1841, aljo6 Monate ſpäter als wir, in Tobolsk ankam, 
noch 13 geſtorben, ſo daß von 1811 Menſchen nur 1639 in To⸗ 
botst angelangt find und 172 den Strapazen erlagen. Ueber den 
Aufenthalt von 16 Jahren wird anderwärts ſpeziell berichtet wer- 
den; hier nur Einiges von mir, dem Verfaſſer aus dem Tagebuche 
.. b im Auszuge. 8 

Derſelbe erhielt auf einer 1 zwei Meilen von To⸗ 
bolsk 100 Morgen — 25 Diſſiätinen Land, Bauholz und 800 Rubel 
von der Regierung. Nachdem er ſich mit Hilfe angrenzender und 


und Ueberbieten ift gewiß leichter geweſen, als ſpäter die Beförde⸗ K 


Í 
| 


| 


) 


bereits anſäßiger Verbannter angebaut, legte er eine Gemüſe⸗ 


für Waiſen, Wittwen, Greiſe und Kranke Aſyle 
riegsminiſter erwidert: Er ſei glückli 
Swift zwiſchen dem Erzbiſchof und dem General» Gouverneur auf 
einem Mißverſtändniſſe berube, Allerdings müſſe den Arabern die 
volle Gewiſſensfreiheit gewahrt bleiben. Die Regierung, habe ihrer⸗ 
jeitö niemals daran gedacht, die biſchöflichen Rechte einſchränken zu 
wollen. Sie laſſe dem Erzbiſchofe freien Spielraum für die Aus⸗ 
dehnung und Verbeſſerung ſeiner ute und wolle ihm überdies 
das Recht einräumen, auf ſolchen Punkten, wo die Eingeborenen es 
fordern, neue Ayle zu gründen, unter der Bedingung, daß die 
vorgängige Genehmigung der Behörde eingeholt, und die für dere 
artige Anſtalten in Frankreich geltenden Odee und Regeln beobach⸗ 
tet werden. Der Miniſter dankt ſchließlich dem Erzbiſchofe für den 
verſöhnlichen Geift, mit welchem letzterer dieſem bedauerlichen Meiz 
nungsſtreite ein Ein Ende gemacht habe. 

— Im geſetzgebenden Körper brachte heute die Regierung das 
Rekrutirungsgeſetz ein, wonach für 1869 100,000 Rekruten für das 
Land⸗ und Seeheer aus der diesjährigen Dienſtklaſſe einberufen 


öffnen. Der 
zu konſtatiren, daß er 


werden follen. Der Referent für das Anleihegeſetz, Greſſier, reichte 


ſodann ſeinen Bericht ein. 


Italien. 

— Es gehen der „Korr. Havas⸗Bullier“ aus Rom unterm 
22. Mai nähere Nachrichten über das demnächſt zu organifirende 
amerikaniſche Freiwilligen⸗Bataillon zu: „Es iſt im Prinzip an⸗ 
genommen, daß ein ſolches Bataillon gebildet wird, wenn es den 
amerikaniſchen Biſchöfen gelingt, die noͤthigen Mannſchaften und 
die nöthigen Fonds zuſammen zu bringen für den Transport nach 
Rom, die Unterhaltung während drei Jahren und die Zurückbeför⸗ 
derung nach der Heimath. Die Ausführung ſcheint nun allerdings 
noch nicht über jeden Zweifel erhaben zu ſein. Das Bataillon 
würde alſo von Amerikanern rekrutirt werden und nach dem Bei 
ſpiele der engliſchen Riflemen oder der franzöſiſchen Fußjäger orga⸗ 
niſirt werden. Der Effektivbeſtand ift auf 1000 Mann feſtgeſtellt 
worden. Den Biſchöfen iſt dringend anbefohlen worden, nur Ka⸗ 
tholiken zu ſchicken, die von jedem Verdachte des Fenianismus frei 
find. Es wird natürlich vorausgeſetzt, daß fo weit hergekommene 
Freiwillige nicht leicht deſertiren, ſei es auch nur wegen der Schwie⸗ 
rigkeit, die ſie haben dürften, um in ihre Heimath zurückzukehren. 
Ein katholiſcher General der Union, Herr Tuvis, der feinen Degen 
dem heiligen Stuhle angeboten hat, iſt zum Kommandanten des 
Bataillons mit dem Grade eines Oberſtlieutenants ernannt worden. 
Die anderen Offiziere werden gleichfalls Amerikaner ſein. Da die 
fremden Korps der päpſtlichen Armee ſehr ſchnell durch Deſertionen 
decimirt werden, jo wird das amerikaniſche Bataillon mit beſonderer 


Sehnſucht erwartet. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 20. Mai. Eine auf kaiſerlichen Befehl erlaſſene 
Verordnung des Organiſationskomites vom 1. d. Mts. beſtimmt, 
daß bis zur definitiven Feſtſtellun der neuen Wappen für die Gou⸗ 
vernements und Kreiſe des Königreichs Polen in den amtlichen 
Siegeln der Gubernial⸗ und Kreisbehörden, ſo wie derjenigen 
Perſonen, welche zur Führung eines amtlichen Siegels ja gt 
find, das ruſſiſche e mit der ausſchließlich ruſſiſchen 
Benennung der betreffenden Behörde oder amtlichen Perſon geführt 
werden foll. Bisher trugen ſämmtliche amtliche Siegel im Könige 
reich Polen das polniſche Wappen mit dem weißen Adler, das alſo 
jetzt nach Aufhebung der politiſchen Sonderſtellung des Königreichs 
Polen kaſſirt worden iſt. 

— Ueber die Bildung von polniſchen Inſurgen⸗ 
tenbanden an der galigtißen Grenze (worüber unfer Blatt ein 
kurzes Telegramm enthielt), ſchreibt die „Pr. L. Ztg.“ folgendes 
Nähere: Die Thätigkeit dieſer Banden, welche nach dem Berichte 
des Gouverneurs von Lublin an den Grafen Berg in Warſchau, 
ſich der, wenn auch nur heimlichen Unterſtützung der öſtreichiſchen 
Behörden zu erfreuen haben, beſchränkt ſich für jetzt auf die Plün⸗ 
derung und Beraubung derjenigen polniſchen Familien, welche ſich 
während der letzten polniſchen Inſurrektion von der letztern fern gez 
halten haben. Weiterer Zweck iſt aber die Bildung einer ganzen 
Kette von Banden von der galiziſchen Grenze bis zum Niemen, 
von denen ſo lange eine bloße Beunruhigung des jenſeitigen Grenz⸗ 
gebietes ausgehen ſoll, bis es in Folge eingetretener wichtiger poli⸗ 
tiſcher Verwickelungen zu einem Kriege mr Ge Rußland und einer 


gärtnerei an und hatte guten Abiag nach Tobolsk, wohin er wöchent⸗ 
lich ein⸗ ſpäter drei» bis viermal wöchentlich, Anfangs mit Schieb⸗ 
karren, dann mit einem und zuletzt mit zwei Pferden mit Produkten 
ir Markte fuhr. Man hatte ihm eine junge Ruffin zur Geſell⸗ 
haft gegeben, die ihm ſehr treu zur Seite ſtand und durch Arbeit- 
ſamkeit und Führung ſeines Hausweſens ſeine Lage erleichtern half. 
Die Wirthſchaft ging fo gut von ftatten, daß er, als im März 1857 
ſeine Begnadigung erfolgte, bereits 3000 Rubel baar geſammelt 
hatte. Als er am 15 April 1857 erhaltener Weiſung gemäß nach 
Europa abging, erhielt er einen freien Reiſepaß nach Petersburg 
und 250 Rubel ausgehändigt. Von feinem Erſparniß ließ er 
2000 Rubel feiner Gefährtin, die noch vor ſeiner Abreiſe einen 
neuen Verwieſenen, einen Polen, als ſeinen Nachfolger zugewieſen 
erhielt. Ihre zwei Söhne, damals 8 und 9 Jahre alt, wurden in 
eine Militärkolonie gebracht, wogegen das dri“ Kind, eine Tochter 
von 3 Jahren, ihr belaſſen blieb. & .. langt. quem und wohl⸗ 
behalten in Petersburg an, wurde vom Generwpolizeimeifter ema 
pfangen und erhielt Geld, eine Staatswohnung und die Stellung, 
in der ich ihn im Jahre 1863 kennen lernte. Merkwürdig iſt, daß 
ihm ſeine Gelder und ſämmtliche Effekten, die ihm in Berlin und 
in Tauroggen abgenommen worden, vollſtändig und ohne daß ir⸗ 
gend etwas verloren gegangen, bei ſeiner Ankunft in Petersbur 
zurückgegeben wurden. Der Chef der geheime Polizei Bentendort 
verftand in feiner Sphäre Ordnung zu halten, und wenn auch 
unter ſeinem Regime das Verſchwinden von Perſonen als 
etwas Alltägliches angeſehen wurde und häufig genug vorkam, 
ſo blieben doch konfiszirte Gelder und Effekten meiſt per 5 und 
ſicher aufgehoben. 2 

Daß zweite Verſchwinden E.. s im Juni 1864 gefhah 
nicht mehr unter Benkendorff und machte zur Zeit Auff en in 
Petersburg da der Verſchwundene, obgleich er dem Verkehr mit der 
großen Welt ſehr auswich, doch eine vielbemerkte Perſönlichkeit war, 
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europäiſchen Großmacht kommt. Der General Langiewicz, welchem 
die West dag — die Organiſation der Banden N 
jein ſoll, befindet ſich nachdem Eingangs erwähnten Berichte bereits 
in Galizien. Da das jenſeitige Grenzgebiet jedoch von den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden zu ſtrenge bewacht wird, fo follen die Banden längs 
der preußiſchen Grenze auf dieſſeitigem Gebiete formirt werden. 
Die Führer dieſer Banden follen die Aufgabe haben, von beſtimm⸗ 
ten in Preußen belegenen Centralpunkten aus für die Beſchaffung 
von Waffen, Munition und Bekleidungs⸗Gegenſtänden zu ſorgen. 
Die Mitglieder der Banden beſtehen angeblich nur aus ſolchen In⸗ 
dividuen, welche ſchon feit längerer Zeit der Emigration angehören 
und follen bei dieſſeitigen ifolirt wohnenden Grundbeſitzern, welche 
GR während der letzten Inſurrektion für die Zwecke der letztern 
ich intereſſirt haben, als Arbeiter und Knechte untergebracht wer- 
den reſp. ſchon untergebracht ſein, wobei auf den Umſtand beſonders 
Gewicht gelegt wird, daß in Preußen jede Paßkontrole aufgehoben 
ift. — Als Centralpunkte innerhalb des Regierungsbezirks Gum- 
binnen ſind die Städte Schirwindt, Goldap, Marggrabowa und 
Lyck genannt; auffallender Weiſe fehlen die Orte Eydtkuhuen und 
Stallupönen. Als Orte, an welchen Bekleidungsgegenſtände ange⸗ 
fertigt und von welchen Waffen und Munition bezogen werden 
ſollen, ſind die Städte Gumbinnen, Inſterburg und Königsberg 


genannt. 
Amerika. 


— Der zweite und dritte Anklageartikel, wovon der Präſi⸗ 
dent Johnſon, wie telegraphiſch gemeldet, geſtern freigeſprochen 
wurde, beſchuldigte ihn, den Generalmajor Thomas in ungeſetzlicher 
Weiſe zum Kriegsminiſter ernannt und damit gegen das Aemter⸗ 
beſetzungsgeſetz gehandelt zu haben. Zugleich wird ihm darin der 
Vorwurf gemacht, er arbeite auf die Verletzung der Konftitution hin. 


Vom Reichstage. . 


14. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 


Berlin, 28. Mai. Eröffnung 10¼ me Bei Beginn der Sitzung find 
90 Mitglieder anweſend. — Am Tiſche der Bundes⸗Kommiſſarien Delbrück, 
Pape, Graf Eulenburg. 

Die Spezialdebatte über das Geſetz 8 die Aufhebung 
der Schuldhaft ſteht bei 8. 2. den die Kommiſſion dahin amendirt hat: 
„Die geſetzlichen Vorſchriften, welche in Sicherung der Einleitung oder 
Erledigung des Verfahrens, einſchließlich des Exekutions verfahrens, den 
Perſonal⸗Arreſt geſtatten (Sicherungs⸗Arreſt), bleiben unberührt. Es gilt 
dies insbeſondere von den Vorſchriften über den Sicherungs⸗Arreſt gegen 
Nichtangehörige des Norddeutſchen Bundes, zu dem Zwecke, den Gerichts. 
En gegen dieſelben zu begründen und die Vollſtreckung der Urtheile in ihr 

ermögen zu ſichern.“ 

Statt deffen beantragen Lasker und Windthorſt folgende Faſſung: 
„Die geſetzlichen Vorſchriften, welche den Perſonal-Arreſt geſtatten, um die 
Einleitung oder Fortſetzung des Prozeßverfahrens, oder die gefährdete Erelu- 
tion in das Vermögen des Schuldners zu ſichern (Sicherungs⸗Arreſt) bleiben 
unberührt.“ 

Referent Leffe: Die Kommiffion habe das Geſetz jo gefaßt, daß der 
Richter auch nicht den geringſten Zweifel mehr hegen könne über die rechtlichen 
Folgen der geſetzlichen Beſtimmungen. Bei der disse ber Lee si 
habe man es für durchaus nöthig gehalten, den Perſonalarreſt als Arreſtmittel 
zur Sicherung der Exekution beizubehalten, ſobald nach pokejen wird, daß Ber- 
mögen vorhanden iſt, der Schuldner aloe S aber bei Seite bringen will, z. B. 
durch Auswanderung ꝛc. Vermögensloſe Schuldner zur Haft zu bringen, ſei 
nicht mehr möglich. In der Kommiſſton ſei nun hervorgehoben, daß gegen 
Ausländer noch eine beſondere Sicherung nothwendig ſei, da die Gläubiger 
dieſen gegenüber in viel ungünftigerer Lage wären, als den Inländern gegen- 
über, da es viel ſchwieriger fet, diefe vor den Gerichten in Anſpruch zu nehmen. 
Man habe jedoch nicht geglaubt, beſondere Ausnahmen in dieſer Beziehung 
herſtellen zu dürfen, wie es der Abg. v. Blanckenburg gewollt, ſondern gemeint, 
daß der Sicherheitsarreſt, wie man ihn für Inländer beibehalten wolle, auch 
ei genüge. Man habe jedoch im Geſetze befonders hervorgehoben, daß dieſe 

eſtimmungen auch für Ausländer gelten ſollten, um gar keinen Zweifel darü⸗ 
ber obwalten zu laſſen. — Das Amendement Lasker fe ſachlich vom Kommiſ⸗ 
Se nicht verſchieden; es ift nur der Schlußfag weggelaſſen, in welchem 

ie Zulaſſung des enge e m gegen Fremde noch beſonders hervorge⸗ 
hoben iſt. Es verſtehe ſich dies allerdings von ſelbſt, und er Belle deshalb an- 
heim, das Amendement Lasker Datt des Kommiſſionsantrags anzunehmen, 
obgleich die Faſſung des letztern beſtimmter ſei 

Abg. Reichenſperger (gegen den Kommiſſionsantrag): Der Bor- 
ſchlag der Kommiffion führt unter dem Titel „Sicherheitsarreſt! die Schuld. 
haft, die durch $. 1. aufgehoben fein foll, wieder ein. „Sicherheitgarreſt“ ift 
überhaupt gar kein geſetzlicher Begriff und ſchwer zu definiren; er iſt ſchließlich 
nichts anderes als Exekutionsarreſt überhaupt; eher 2: ungerechter, da der 
Exekutionsarreſt erſt nach rechtskräftigem Urtheil, der Sicherheitsarreſt aber 
ſchon vorher vollſtreckt wird. Perſonalarreſt zur éi Ce. des Manifefta- 
tiongeides aber ift durchaus verwerflich. Es ift dies nichts weiter als eine Ber- 
ührung zum Meineide. (Ruf: Oho!) Der Herr Regierungskommiſſar Pape 
far ſelbſt in einer Sitzung des Karst ag sien mein Urtheil beftätigt 

urch die Mittheilung, daß bei 5—6000 Fällen, in denen der Manifeftationd- 
eid abgenommen worden ift, auch nicht ein Vermögensobſekt vom Schuldner 
angegeben worden iſt. Vas hierbei Meineide geleiſtet find, liegt auf der Hand. 
Ich bitte 8. 2. zu ſtreichen. 

Abg. Müller (Stettin) bittet, den $. 2. im Intereſſe des Handelsſtandes 
aufrecht zu erhalten. Die Rückſicht auf den Verkehr mit Ausländern mache 
dieſe Abweichung von dem ſtrikten Prinzip gegenüber beſtehenden Verhältniſſen, 
die Schonung verlangen, zur Nothwendigkeit. Das Exportgeſchäft der Grenz ⸗ 
provinzen und der Meßverkehr werde Ver durch Erſchütterung der bisherigen 
Kreditverhältniſſe außerordentlich leiden. 

Abg. Tweſten (gegen den Kommiſſionsantrag) bittet den $. 2. der Kom- 
miffion nicht anzunehmen, da kein Richter wiſſen würde, was er damit anfan⸗ 

en ſoll. Derſelbe ſtehe entſchieden im Widerſpruch mit $. 1. Die Perſonal⸗ 
bat, um das Verfahren ſicher zu ſtellen, ſei nur eine Art des Perſonalarreſtes, 
um die Zahlung zu erzwingen; dieſelbe ſei noch bedenklicher, weil ein aire 
liches Urtheil nicht vorliege, der voll alſo auf Grund einſeitiger, möglicher 
Weiſe ganz unrichtiger Thatſachen vollſtreckt werde. Es fei deshalb ganz prin- 
ciplos, eine ſolche Ausnahme zu ſtatuiren. Sie ſei außerdem ganz zwecklos 

ill man den Sicherheitsarreſt nur zur Begründung des Verfahrens, ſo 
iſt dazu nicht nöthig das Feſthalten der Perſon des Schuldners, es genügt viel. 
mehr die Beſchlagnahme feiner Effekten. (Abg. Lasker ruft „Ja, wenn er welche 
hat“). „Wenn er welche hat“, ruft Herr Lasker. Nun, wenn ich nicht einmal 
weiß, wo mein Geſchäftsfreund wohnt, und ob er überhaupt Vermögensobſekte 
hat, fó laffe ich mich gar nicht mit ihm ein. So weit erkundigt man ſich doch 
nach feinem Geihäftsfreunde, daß man weiß, wo er feine Effekten ha. — Die 
Regierungsvorlage ift denn doch wenigſtens konſequent; in den Motiven wird 

eſagt, daß der Sicherungsarreſt blos zur Einleitung des Verfahrens dummes 

eug fei; fie will deshalb den Sicherheitsarreſt bis zur Erledigung des Ber- 
fahrens; das ift aber dann gar nichts weiter, als der Ezekutlonsarkeſt der ja 
aufgehoben werden foll. — Wia die Kommiſſton eine folde Beſchränkung out, 
recht erhalten, fo muß fie es wenigſtens nicht fo unklar ausdrücken wie es ge. 
ſchieht; De hatte fpecialifiren müffen, unter welchen Bedingungen und wie lange 
der Arreſt zuläffig it. — Was man zur Befhönigung der Beſchränkung vor- 
gebracht hat, daß der Arreſt gegen wirlich Bermögeng ofe nicht vollſtreckt werde, 
ift illuforiſch; denn wie foll . B. ein Fremder glaubhaft wachweiſen, daß er 
vermögenslos ift? — Nach alledem ift der Sicherheitsarreft nichts anderes, als 
ein Perſonalarreſt nur in etwas anderer Form; man will jier durch eine Hin- 
terthür wieder einführen, was im g. 1. GEES ift. Will man den Sider- 
heitsarreſt nicht aufheben, ſo * den Perſonalarreſt überhaupt See 
laſſen. Es geht aber hier, wie bei vielen anderen Sarg“ Im Princip find 
Alle dafür; in einzelnen Fällen aber will man immer kleine miele ma 
chen; jeder möchte gern feinen d faſſen konnen. Dies find kleinliche Rück 
fi ten, die gegen das große Princip nichts bedeuten dürfen. Wenn man durch den 
Sſcherheits arreſt fidh nur gegen Fremde ſichern will, fo möge man dies ausdrücklich 


andere Beſtimmungen gelten zu laffen als gegen Einheimiſche. 


ausſprechen, wie v. Blanckenburg es gethan hat. Es widerſtrebt aber dem Heu- 
tigen Geiſte des Völkerrechtes und der ganzen Geſetzgebung, ge zi SO 
e Beftim« 


mung des $. 2., wie fie Abg. v. Blandenburg vorſchlägt. „Die Perſonalexekution 


| gegen Fremde ift nur in dem Falle zuläffig, wenn diefe in dem Heimathslande 


derſelben gegen Angehörige des Norddeutſchen Bundes noch Gg findet“, 
ift ſchon zweckmäßiger, ift wohl auch gerechtfertigt; die Kommiſſionsfa ung, wie 
den Antrag Lasker bitte ich aber abzulehnen. — Auch hier tritt wieder, wie bei 
unferer ganzen Geſetzgebung der letzten Zeit, der Mangel hervor, daß weder der 
Bundesrath noch die Kommiffton genügendes Material vorgelegt hat, nm die 
Tragweite des Geſetzes in ſeinem Verhältniſſe zu der Prozeßgeſetzgebung ans 
derer Länder ıc. genau überjehen zu können. — Redner bittet zum Schluß, den 
8. 2. ganz abzulehnen, event. aber hoͤchſtens in der Faſſung v. Blanckenburg's 
anzunehmen. 

Bundeskommiſſar Pape ſucht in eingehender Behandlung nachzuweiſen, 
daß die Behauptung des Abg. Tweſten, wonach die Schuldhaft mit dem Sicher⸗ 
heitsarreſt zuſammenfalle, eine irrige fei. Der Sicherheitsarreſt folle nur da. 
zu dienen, gewiſſe prozeſſualiſche Handlungen zu ermöglichen und ſei in vielen 
Fällen z. B. zur Begründnng des Gerichtsſtandes, zur Ermöglichung der Fort⸗ 
ſetzung eines anhängigen Prozeſſes, namentlich beim Konkursverfahren als 

ittel, die Anerkennung und Befolgung gerichtlicher Anordnungen durchzuſetzen, 
von der größten Wichtigkeit. Für abfolute Aufhebung des Sſcherheitsarreſtes 
Na ſich unter ſämmtlichen eingeholten Gutachten kein einziges ausgeſprochen, 
n Oeſtreich habe man ihn bei Aufhebung der Schuldhaft in vollem Umfange 
aufrecht erhalten, und der hauptſächlichſte, dagegen gemachte Einwand, daß 
man dadurch einen Unterſchied zwiſchen Ausländern und Inlandern ſchaffe, fet 
durchaus unrichtig. Einen ſolchen Unterſchied würde er ſelbſt in dem Geſetze 
auf das Entſchiedenſte bekampfen um fo mehr, als ſowohl Oeſtreich wie Frank. 
reich jede derartige Schranken hatten fallen laſſen. Die Beſorgniß, daß man 
aus dem Sicherheitsarreſt eine neue Schuldhaft machen werde, könne nur der- 
jenige hegen, welcher glaube, daß die Gerichte eine Auslegung verſuchen wür⸗ 

en, die ſowohl dem Wortlaute des 8. 2. wie der Bedeutung und dem Sinne 
des ganzen Geſetzes widerſpräche. Er bitte deshalb, im Sinne der Vorlage zu 
ſtimmen, und die beantragten Zuſätze als entbehrlich abzulehnen. 

Abg. Wagner (Altenburg): Die Schuldhaft gegen Ausländer aufrecht 
zu erhalten iſt unmöglich, wenn wir dieſelbe für Inländer aufheben. Anders 
verhält es fih mit dem Perſonalſicherheitsarreſt. Dieſer richtet fih gleichmäßig 
gegen Ausländer wie gegen Inländer, wenn er auch feiner Natur nach in den 

renzdiſtrikten mehr gegen die Erſteren zur Anwendung gebracht werden wird. 
Eines ſolchen Sicherheitsarreſtes kann keine Geſetzgebung entbehren, und das 
öſtreichiſche Geſetz hält denſelben in größerem Umfange aufrecht als die Bor- 
lage. Ich bitte Sie, den $. 2 anzunehmen, den Antrag Windthorſt und Lasker 
aber abzulehnen. 

Referent Leſſe wendet fih gegen Reichenſperger und Tweſten und bittet, 
den 9. 2 anzunehmen, um nicht das ganze Geſetz zu gefährden, denn er glaube 
kaum, daß der Bundesrath nach Aufhebung des Sicherheitsarreſtes die Vor⸗ 
lage noch aufrecht erhalten werde. 

Darauf wird der Antrag Lasker und Windhorſt mit großer Majo- 
rität angenommen und ſomit die Faſſung des $. 2. der Voclage beſeitigt. 
Die übrigen SS werden ohne Debatte genehmigt. 

Abg. Lasker beantragt einen Zuſaßgparagraphen, daß das Geſetz 
ſofort mit feiner Publikation im Bundesgeſetzblakte in Kraft trete. Viele 
Gläubiger würden die Zwiſchenzeit noch benutzen, gegen ihre Schuldner die Eh 
vollſtrecken laffen, wie ſich ſchon jetzt die Anträge auf Perſonalexekutton weſent⸗ 
lich vermehrt hätten. Dies widerſpreche ſowohl der öffentlichen Anſchauung 
wie dem ſittlichen Inhalte des Geſetzes, und deshalb möge man die ſofortige 
Geltung des Geſetzes beſchließen. 1 

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 

Abg. v. Blanckenburg zieht ſeinen Entwurf zurück, worauf das ganze 
Geſetz in der vorher genehmigten Faſſung faſt einſtimmig angenommen wird. 
(Dagegen u. A. die Abgg. Schwerin und Meyer (Thorn). 

Es kommt ſchließlich die vom Abg. Schulze beantragte Reſolution zur 

Diskuſſion: „Den Bundesrath aufzufordern, dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion einen Gefeg-Entwurf vorzulegen, worin das unbedingte Verbot jeder 
Beschlagnahme noch nicht verdienter Urbeits -und Dienſt⸗Löhne im Exekuttons 
und Arkeſtwege ausgeſprochen wird.“ 
Ref. Leffe: Bereits 1861 hat das preußiſche Abgeordnetenhaus die in der 
Reſolution ausgeſprochene Anſicht zu der ſeinigen gemacht und 1865 wurde eine 
ähnliche Reſolution Wageners faſt einſtimmig angenommen. Auch der nächſte 
Juriſtentag wird ſich mit dieſer Frage beſchäfkigen und hat bereits mehrere be 
deutende Juriſten aufgefordert, ihr Gutachten abzugeben. Bedenklich erſcheint 
mir nur die beſtimmte Zug der vorliegenden Reſolution; ich wünſchte fie 
dahin modifizirt, daß der Bundesrath aufgefordert würde, in der nächſten Seſ⸗ 
ſion eine Geſetzesvorlage zu machen welche im Sinne der früher gefaßten Re⸗ 
folution die Zuläſſigkeit einer Beſchlagnahme von Arbeitslöhnen aufhebt. 

Abg. v. Bernuth: Auf der Tagesordnung ſteht von dem Antrage des 
Abg. Schulze nichts. Derſelbe iſt ein durchaus ſelbſtſtändiger und hat mit dem 
ſo eben angenommenen Geſetzentwurf nichts zu thun. So ſehr ich ihn ſeinem 
GE nach billige, halte ich uns doch nicht fur berechtigt, darüber jetzt zu ver 

andeln. 

Präſident Simſon bedauert, daß der Vorredner ſeine Bedenken gegen 
die geſchäftliche Behandlung nicht geſtern bereits geltend gemacht, und konſta⸗ 
tirt, daß das Haus in unzähligen Fallen in der von ihm vorgeſchlagenen Weiſe 
verfahren habe. d 
fan Der Abg. v. Bernuth läßt in Folge dieſer Erklärung feine Bedenken 

allen. 

Abg. Dr. Waldeck: Die Möglichkeit, den noch nicht verdienten Arbeits» 
lohn eines Arbeiters mit Beſchlag zu belegen, iſt für dieſen ſchlimmer, als der 
ſoeben von Ihnen befeitigte Perſonalarreſt. Es wird dadurch ein Hineindringen 
in das Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber ermöglicht, das abſolut 
unzuläfjig ift und wodurch man dem Gläubiger ein Recht giebt, fich die Arbeits⸗ 
kraft feines Schuldners, durch die derſelbe feinen Unterhalt zu erwerben ange- 
wieſen iſt, dienſtbar zu machen. Einer der Loes Fabrikunternehmer, der 
verſtorbene Abg. Reichenheim erkärte damals, als die Frage im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe verhandelt wurde, daß er, falls man den Arbeitslohn eines 
ſeiner Arbeiter vorweg mit Beſchlag belegen würde, im Intereſſe des Arbeiters 
ſelbſt dieſen entlaſſen müſſe. Doch nicht nur jede geſunde wirthſchaftliche 
Theorie, auch das Rechtsprinzip wird durch eine ſolche Beſchlagnahme noch 
nicht verdienter Arbeitslöhne verletzt. Die Frage wurde im Jahre 1847 pro- 
zeſſualiſch entſchieden, indem ein Kaufmann mit feiner Arreſtklage gegen einen 
Arbeitgeber abgewieſen wurde. In den Gründen des Green, wurde aus» 
geführt, daß eine Beſchlagnahme noch nicht verdienter Lohne unzuläſſig ſei, da 
der Arbeitgeber jeden Augenblick das Recht habe, den Arbeiter zu entlaſſen, und 
zu einer ſolchen Maßregel ie gezwungen ſei, wenn dem Arbeiter die 
nothwendigſten Subſiſtenzmittel entzogen würden. Für den Vorſchlag, den 
Lohn nur bis zu einem gewiſſen Theile im Voraus mit Beſchlag belegen zu 
dürfen, kann ein rechtlicher Grund eben ſo wenig angegeben werden, wie bei 
der ganzen Höhe des Lohnes, und auch in wirkhſchaftlicher Beziehung ſtehen 
dieſelben Gründe entgegen. Da das Objekt derartiger Arreſtklagen niemals die 
Hoͤhe von 20 Thalern erreicht, ſo kann eine Entſcheidung des Obertribunals 
nicht herbeigeführt werden. In Folge deſſen beobachten die verſchiedenen Ge⸗ 
richte ihre verſchledene Praxis, bei welcher fie je nach der Rechtganſchauung, die 
fie einmal Ga US aa haben, ftehen bleiben. Eine geſetzliche Regelun der 
Sache iſt deshalb ai weit ` und ich bitte, dieſelbe nicht — wie der Abg. Leffe 
vorſchlägt — auf die lange Bank zu ſchieben, ſondern diefer Forderung der Ge- 
s fo bald als möglich pi entſprechen. (Beifall.) $ 

bg. Dr. Friedenthal dankt dem Antragſteller für die Reſolution, 
welche in voller Konnepität mit der Aufhebung der Schuldhaft ftehend, die Ar- 
beitsfreiheit ſchütze. Er widerlegt die von dem Referenten vorgeſchlagene Mo. 
difitatton. Letzterer habe überſehen, daß der Antrag des Abgeordnetenhauſes 
die Beſchiagnahme aller Arbeits. und Dienftlöhne zum Gegenſtande gehabt 
en der die Schulte 'ſche Reſolution nur die noch nicht verdienten 
etreffe. 

Hiernach enthalte der Vorſchlag des Referenten nicht nur eine Abſchwächung 
der fo eminent nützlichen Sache, ſondern eine Verſchlechterung des gegenwärti⸗ 
gen Zuſtandes, denn es fet, wie ja Abg. Waldeck nachgewieſen, ein juriſtiſches 

onſens, noch nicht verdiente Löhne zu arreſtiren, ein Nonſens, von dem man 
nicht begreifen könne, wie es in der Praxis der Gerichte feften Fuß faſſen konnte. 
Laſſe man nun eine ſolche Beſchlagnahme unter Beſchränkungen zu, fo erhebe 
man den Mißbrauch unter Bedingungen zum Geſetz. Darin liege der Werth 
der Reſolution, daß fie diefen Mißbrauch unbedingt verbieten und ſofort be 
feitigen wolle. Der Annahme der Reſolution werde der Dank der Landwirth 
ſchaft und Induſtrie, der Arbeitgeber und Arbeiter folgen. 
Abg. Blandenburg: Als im Jahre 1863 der heute vorliegende An. 
trag vom Abgeordneten Wagener geſtellt wurde, forderte der Abg. Waldeck 


kurze, um nach Haufe reifen zu können. 
der Sitzungen ſchon aus dem Grunde, weil manche 


ſeine Parteigenoſſen auf, trotzdem für den Antrag zu ſtimmen. So bitte ich 


Sie (nach rechts) heute, Déi an dem Namen des Antragſtellers nicht zu Debt 
Wenn die Fortſchrittspartel mit einem Antrage kommt, den die Reaktion ſchon 
5 Jahre vorher geſtellt hat, dann muß es doch äs etwas Gutes fein. (Heiter. 
leit. Ich bitte Sie deshalb, ohne Rückſicht auf den Vorſchlag des Referen 
der Reſolution einſtimmig beizuſtimmen. £ 

abg. Schulze: Durch die jetzt beftehende Möglichkeit, noch nicht ver 
diente Arbeitslöhne mit Beſchlag zu belegen, wird dem Arbeiter jeder porn 
dt Arbeit genommen, da er fm jede Seut derſelben entzogen ſieht; e 
olchen Zuſtand halte ich deshalb für gefährlicher als ſelbſt die Entziehung den 
Freiheit, deren Aufhebung Sie ſoeben beſchloſſen haben. Die einzige Furcht 
die man gegen die Annahme meiner Reſolution geäußert hat, iſt die, daß man 
(eg den unbemittelten Klaſſen, die den Kredit am nöthigften brauchen, d 
elben entziehen würde. Ich kann diefe Furcht nicht theilen , es würde nur d 
Kredit feine geſunde Baſis wiedergegeben werden, deren er jetzt entbehrt. 
Kaufmann oder Budiker hat jetzt den Arbeiter, dem er borgt, vollkommen m 
den Händen; der letztere ift ihm dienſtpflichtig er muß ſchlechte Waare wë, i 
und fid oft noch Sachen aufſchwatzen laffen, die er gar nicht braucht. em 
ein ſolcher Zuſtand E und dadurch die Arbeiter immer mehr auf den ge 
noſſenſchaftlichen Kredit hingewieſen würden, fo wäre das ein Reſultat meines 
Antrages, das ich nur mit Freuden begrüßen könnte. 

eferent Leſſe konſtatirt, daß er der Sache nach mit dem Antragſtellek 

ſich in vollkommener Uebereinſtimmung befinde, und da die von ihm vorgeſchla 
gene Form nicht den Anſichten der Majorität zu entſprechen ſchiene, fo ziehe 
feinen Vorſchlag zurück. Die Reſolution des Abg. Schulze wird hiermit ein. 
ſtimmig angenommen. i 

Zweiter Gegenftand der Tagesordnung ift der Geſetzentwurf des nge 
Schulze, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs. und — 
ſchaftsgenoſſenſchaſten. Referent Dr. Becker (Dortmund). Der Ent 
ſchließt ſich im Weſentlichen bis auf den Wortlaut dem preußiſchen Bee 8 
Von den wichtigeren Abänderungen heben wir folgende hervor. Alinea 2. 

8. 8. des preußiſchen Geſetzes lautet: „Der Gewinn und Verluſt wird in Oé 
mangelung einer anderen Beſtimmung des Geſellſchaftsvertrages unter die Léi 
noſſenſchafter nach Köpfen vertheilt.“ Hierfür ſchlägt der Kommiffionentm 
die ES vor: 

„In Ermangelung einer andern Beſtimmung des Geſellſchaftsvertrage 
wird der Gewinn unter die Genoſſenſchafter nach Höhe von deren Geſchaftnn, 
theilen vertheilt, ebenſo der Verluſt, ſoweit diefe Antheile zuſammen zu Defe 
Deckung ausreichen, wogegen ein nach Aufopferung des Gelammtbetraged 7 
ſelben noch zu deckender Reſt gleichmäßig nach Köpfen von ſämmtlichen See 
ſchaftern aufgebracht wird. ai 4 

Zu $. 12 des preußiſchen Geſetzes, der von der ſolidariſchen Haftbarkk, 
der Mitglieder handelt, hat die Kommiſſion den Zuſatz beſchloſſen „Die — 
Genoſſenſchaft beigetretenen Frauensperſonen können in Betreff der dad 
eingegangenen Verpflichtungen * die in den einzelnen Staaten geltenden 
Rechtswohlthaten der Frauen ſich nicht berufen.“ 

In 8 50 des preußiſchen Geſetzes (Formalitäten bei einer Zablungseinſteh 
lung) ſchaltet die Kommiſſion ein: „Die Liquidatoren find berechtigt, gegen 
jede angemeldete Forderung, unabhängig von dem Vertreter (Kurator, Be pie 
ter) der Konkursmaſſe Widerfpruc zu erheben. Dieſer Widerſpruch hält . 
Feſtſtellung der Forderung im Konkurſe und ihre Befriedigung aus der SÉ 

ald 


kursmaſſe nicht auf. . 
hoben, welcher in dem Kommiffionsberidhe, ur 


Y 


3 cha ift $. 10 Sun * H 
ie wichtigſte und folgenreichſte Ergänzung des preußiſchen Gefeges be 
wird. Derſelbe bezweckt eine Verminderung der Babi der Prozeſſe und wel 
vor, daß wenn in einem Konkursverfahren die Beſchaffung der zur Seh 

der Gläubiger wegen ihrer im Konkurſe erlittenen Ausfälle nach dem Beh, | 
der Generalverſammlung nicht innerhalb 8 Tagen auf freiwilligen Fee I 
werkſtelligt ift, dann die exekuttviſche Zwangsumlage unter den Genoſſen 1 

tern eintritt. Zugleich werden die Formalitäten dieſes Verfahrens näher ME 


geftell pa 
Löwe und Lasker beantragen hierzu folgenden Zuſatz: „Bis zur Been 
digung dieſes Verfahrens kommen ungeachtet der Auflöfung der Genoſſenſchal, 
wie im Falle der Liquidation in Bezug auf die Rechts verhältniſſe der bISS 
gen Genoſſenſchaften untereinander, wie gegen Dritte die Vorſchriften des 
und 3. 53 Verſaß dieſes Geſetzes zur Anwendung.“ Be a 
8 53 (Verjährung der Klagen gegen die Genoſſenſchafter) ift von der Kon 
miſſion gegen den entſprechenden Paragraphen des preußiſchen Geſetzes Ang, 
fügt: „Bei kündbaren Forderungen tritt die Kündigungsfriſt der Bei d 
rungsfriſt hinzu.“ daß N 
Löwe und Lasker ſchlagen vor, dieſem Satze noch die Worte „ohne f 


gekündigt zu fein braucht“ hinzuzufügen. 5 
Endlich beantragen dieselben unter den Schlußbeſtimmungen hinter $ cl d 
Ein, 


als einen beſonderen Paragraph folgende Beſtimmung aufzunehmen: 

Bermögensftande einer ſchon beſtehenden Genoſſenſchaft wird durch deren ae: 
tragung in das Genoſſenſchaftsregiſter nichts geändert. Uebrigens ift eine in 
noſſenſchaft, welche die Rechte einer „eingetragenen Genoſſenſchaft“ Së? 
Anſpruch nimmt, nicht genöthigt, ſich unter das gegenwärtige Geſetz zu fie dem 

Referent Dr. Becker: Das vorliegende ec) ift fa ganz gie iffe 
preußiſchen und enthält . nur in der Regulirung der erhält 

in denen die Solidarhaft der Mitglieder zur Geltung kommen fol. et nd 

Zur Generaldistuffion meldet ſich Niemand zum Worte, nur erkla 

Abg. Schulze mit den Amendements einverſtanden. in der 

Präfident Del bruck billigt die Tendenz der Vorlage ift aber nicht m den 

Lage, eine Erklärung abzugeben über die Stellung, die der Bundesrath zu pe. 
vorgenommenen Abänderungen des preußiſchen Geſetzes einnehmen ier 
Auch zur Spezialdiskuſſton ſpricht Niemand, der Geſetzentwurf der Hof gg 
ſowie ſämmtliche Amendements werden im Einzelnen wie im Ganzen 
nommen. poent 

Während der Verhandlung über diefen Geſetzentwurf hat Vicepra 

Herzog von d o den Vorſitz übernommen. Dr: 

Auf der Tagesordnung Debt noch die Verhandlung über den Antrag em 

Reincke (betreffend die Einfügung eines Verfaſſungsartikels, wong wiet 
Reichstage das Recht eingeräumt wird, Kommiſſtonen behufs näherer u n ein · 
chung von Thatſchen einzuſetzen. Bevor in die Berathung über el att 
getreten wird, beantragt Dr. Reincke Auszählung des Hauſes behufs eng 18 
rung der Beſchlußfähigkeit. Wir zählen in dieſem Augenblicke im Ae. den 
anweſende Mitglieder. Mehrere Abgeordnete der rechten Seite verlafl ehr zu 
Sitzungsſaal, worauf nach Verlauf einiger Zeit derſelbe ſich etwas m 
fullen beginnt. Wir zählen nun 11 ch 777 2 nig 

Vicepräfident Herzog v. Ujeſt ſcheint dem Antrage auf BA ga 
Folge geben zu wollen, LAN verweiſt den Antragſteller auf die y es 
ſtimmung, bei der Déi ja die Beſchlußfähigkeit oder Unfähigkeit des 
herausſtellen werde. Sitzung 

Unterdeſſen ſtellt Abg. Las ker den Antrag auf Vertagung der tagung 
Der Vicepräſident bemerkt dem Antragſteller, daß Anträge auf Ve 
ſchriftlich eingebracht werden müſſen. 2 n Der Ber 

Präſident Simſon nimmt den Präſidentenſtuhl wieder ein. men 
tagungsantrag, welcher jetzt ſchriftlich eingegangen ift, wird angenom ei ung. 

Eine langere Debatte 1 ch noch über den Tag der nächſten Sé: 
Präfident Simfon ſchlagt mit Rüdficht auf die morgige milttariſche 
keit Donnerſtag, den 4. Juni, vor. 

Abg Schwerin bittet, ſchon auf Mittwoch eine Sitzung an 
ein Antrag, welcher lebhaft von dem Abg. Evelt unterftügt wird. ch eine zu 
meiſten Mitglieder des Haufes fet die Zeit bis zum Donnerftag do unigung 

Es empfehle fih eine Beſchle its ein 

bgeordnele ch ` 

Zeit von 11/, Jahren ununterbrochen an parlamentariſchen Veratbußchabe Du 
nehmen. Zudem fet der Reichstag bereits 6 Wochen verfammelt un 

14 Sitzungen abgehalten. 2 möge nich 

Kg Cimi o DE aus gegen bef Arul, man Gë 
vergeſſen, daß inzwiſchen das Zollparlament getag ` e m 

i Abg. Graf Schw erin bittet nochmal, bereits Mittwoch wude wee Baer 
zu treten. „Opfern wir diefe ſchönen Frühlingstage dem Wohle 
Rn Se den Vorſchlag des Ag Schwerin; wolle man 
v. Lu richt gegen den Vorſchla - en. 
1 ſo de ZS a K eſten, nur Die beiden Befttage a. ur Sonn 

Nbg. Hånel (Riel) beantragt, bie lezte Sigung vor dem alſen 
abend und die erſte Sitzung nach dem Feſte am Dienſtag abzuhalten, 

In der Abftimmung werden ſchließlich die Antrage des 
des Abg. Graf Schwerin abgelehnt, womit der Vorſchlag 


angenommen iſt 4. gunt 
Nächſte Sitzung Donnerfta ear? 
elage) ) 


pubera ie 


nd 
Abg Hanse 
des Praſtdentes 


n ift. 
Schluß der Sitzung 231, Uhr. 

O.: irung ehemalig 
10 Uhr. XT. O.: 1) Geſetz, betreffend die — ea — m 
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deſtfordernden zu vergeben. Erwägt man, daß der Fiskus Patron der hieſigen | Inftituts wohl binnen Kurzem hoffentlich zu erwarten ſteht. Der Herr Ber- 

Kirche ift und geſetzlich zur Hergabe zweier Drittel der Bauſumme nicht heran- | walter und Direktor will Bie Fake für ein 3 Fei 
ezogen werden kann weil ein Thurm kein nothwendiges Stüd der Kirche ift, ſchließlich nachſuchen, die er auch ganz beftimmt nicht erhalten wird, 

o kann die Opferwilligkeit der Gemeinde gewiß als . Mu- * Schneidemüpl, 27. Mai. Geſtern traf Se. Exc. der Herr Ober 
er hingeſtellt werden. Einſtimmig wurde jedoch der Wunſch ausgeſprochen, Präſident v. Horn bier ein, empfing die ſtädtiſchen Beamten, beſichtigte den 
ittweiſe bei der Patronatsbehörde und dem Oberkirchenrathe i Berlin raſch fortſchreitenden Gymnaſialbau und inſpicirte die Klaſſen dieſer Anſtalt. 


Poſen, den 29. Mai. 


2 ; e um Gewährung einer möglichſt hohen Summe als Beihülfe vorftellig zu mwer- i 
de ber Ka A eha⸗ ` — ean hr pap bei ee "t Jedenfalls wird der Bau ſchon im künftigen Jahre in Angriff A von Er ki Senat = Sr ren Leo ODE bie 
u bemahe gan S EE E Et - Ih ein. Se. Excellenz wurden von i i 
ermeifter Herrmann, welcher Mindeftfordernder geblieben, Liſſa, 27. Mai, Geſtatten Sie freundlich, daß ich nach längerer, = tegen, fowie von der Sangengie 25 ha rete. ee 


` 8 ` ` unfreſwilliger Uuterbredjung eine regelmäßige Berichterſtattung wied ` g 
` Magiftrate übertragen worden. Der baldi e Angri der ‚Are E Vorgänge von hervorragender Didi keit Gelee ſich feit dem Mbbru i et eleng, Eat Em wee bes Herrn Stroinsti die Borftellung 
d d 8 ch | der einzelnen Vertreter der Kirchen- und Schul € 
wird leider dadurch verzögert, daß die zur Wölbung nöthigen | meiner Korzejpondengen nicht ereignet; ich würde im andern Falle gewiß nicht | HE, ed 2 8 — -Aemter ſtattfand. Se Ege 
Reilfteine noch erft angefertigt werden müſſen. Nach einem Bore | verabfäumt haben, Shen von denfelben fofort eine direkte oder indirekte Mit- e Werner auf der E 
Ban des Magiſtrats foll der Fiſchmarkt auf den Plaz vor dem | tbeilung dg 15 Co geehrten deſer Ihrer Zeitung andererfeitg aber | Knauz empfangen. Außer dem mit dem Magiftrat Pombinieten Post gebäude 
tonferthor längs der Bogdanka verlegt werden, was wohl eine len 9 75 Glen 5 e ee befichtigte Se. Excellenz auch das Armen. und Gefängnißhaus und erkundigte 
Translocirung ber Fleiſchverkaufsſtellen nach dem fih um die Teich⸗ einigermaßen vertrauten Korreſpondenten für unangemeſſen; es müßte ës a rg nach der Verpflegung der Anden Se Excellenz 
vergrößernden Sapiehaplatz zur Folge haben wird. Eine | fein, daß er für fein eigenes Intereſſe und nicht für das der Zeitung ſchriebe. Ge e — dlra bier eingetroffenen Landrath von Kehler gegen 
pung des an die Friedrichsſtraße grenzenden, durch Zuſchüt⸗ Aus den jüngften hier ftattgehabten Vorgängen von allgemeinerem und t zieſen weiter. 
tun Ge ai Erri höherem, biefigen ſtadtiſchen Intereffe, geftatten Sie mir, ihnen heute mitzu- * Wierzyce, 28. Mai. Geſtern Abend nach neun Uhr war der Him- 
D des Teichs gewonnenen, Terrains zur Errichtung von theilen, daß vor einigen Tagen die site Anftellung des feit 20 Jahren — mel mit ſchweren Wolken umzogen, in Folge deffen Déi ein großartiges Ge. 
ohngebäuden und Läden, wie fie angeregt worden fein fol, wird dem biefigen tònigl. verbis als Hilfslehrer wirkenden ü e mo. | witter, begleitet von heftigem Regen entlud. 3 ! ’ 
l ebenjowenig wie die angeblich von einem sehr ée E EE SE 5 , H — E minifteriellerfeits erfolgt ift. Bekanntlich „ eg A de Gig de Kegel Rz 
z ü 9 i er | war diefe Anftellung feit vielen Jahren oi i ' n enfelben aufraffen und in b 
blen rundſtücks gewünſchte Ausnutzung der Waſſerkraft innerhalb der geſeßgebenden Kör e C nungen bringen konnten. Die Feldmarken des fg! Oberamtmanns Metzke dortſelbſt 
p d d b V I 
Bdanta zu einem Fabrikbetriebe von den Kommunalbehörden und die letztere glaubte bei und ber oberen Werwauungebeberre. find größtenteils verhagelt, edenſo die der dortigen Bauern; ; 

? ; e ü i Anſtauung der und die leßtere glaubte bei aller Anerkennung der bewährten Tüchtigkeit des größten hagelt, ebenſo die der dortigen Bauern; erſterer ift verfichert, 
attet worden. Das Letzteree würde eine neue 8 Mannes demſelben die Feftätigung verſagen zu müſſen, um nicht gegen das mit leztere trifft dieſer herbe Schlag weit ſchwerer, da keiner von ihnen ver 
gdanka bedingen. ; ftarrer 9 bisher feſtgehaltene tönfefflonelie Prinzip zu verſtoßen. Die ſichert iſt. Wie von 8 verſichert wird, war der Hagel ein fo gemat, 
— [Hagelwetter; Blitzſclage] Das am Mittwoch Abend über | jüngfte Zeit hat wie nach fo mancher anderen Richtung pin, auch in diefer eine an tiger, daß ſtellenweiſe Vogel von demſelben erſchlagen und mehrere auf den 

An gegangene Gewitter hat fih, wie hier eingelaufene Berichte bekunden, dere, fo zu fagen mildere politifche Auffaſſung der Frage Plaş greifen laffen, Zeldern mit gebrochenen Flügeln und ausgeſchlagenen Augen gefunden worden 
mehrere Theile der Provinz erſtreckt und im Gefolge des damit verbun- und fo ift denn, wenn auch wie vorgeblich hier nur als Ausnahmefall, der find. In der katholiſchen Kirche dortſelbſt find nahezu an dreißig Benfterfchei- 
Hagelfalles vielfachen Schaden angerichtet. Im Schrodaer Kreiſe find Bann gebrochen und ein Lehrer moſaiſchen Glaubens dem 8 einer ben von dem Hagel eingeſchlagen worden. 

die Güter Klony und Pierſchno im Wreſchener einige Vorwerke der Herrihaft | höheren königlichen Unterrichtsanſtalt einverleibt worden. hieſigen Kreiſen x Wongr owiec, 28. Mai. Se. Excellenz der Herr Oberpräſident 

Mloslam ſtark von Hagelſchlägen heimgeſucht worden, in Klepaſz ging eine | hat diefe Anftellung große Befriedigung und Theilnahme erweckt, da Herr der Provinz v. Horn traf heute hier Vormittags ein, wurde von den Spitzen 

Scheune in Bardo ein Schafſtall ſammt Schafheerde durch Blitzſchlag in | Töplig feit feinem Wirken an der Anftalt zu den beliebteſten und geſchätzteſten der biefigen Behörden und der beiden Gemeinden der ſtädtiſchen Vertretung in 

d Basel auf. Aus dem Bromberger Departement liegen Anzeigen von Perſönlichkeiten gehört. pleno empfangen und beſuchte darauf die katholiſche Stadtpfarrkirche, ſo wie 

Schaden aus den Kreiſen Bromberg, Gneſen, Mogilno und Sr $ vor. Unfere ſtadtiſchen Behörden haben fid endlich zu einer Erweiterung des die Kloſterkirche und die evangeliſche Pfarrkirche. Auf Vorſtellung der ftädti- 

l Benngleid diefe Unfälle namentlich dort zu beklagen find, wo die Befiger der | hiefigen Civillazareths verftanden. Daſſelbe wird Behufs feines Umbaues reſp. ſchen Vertretung nahm Se. Excellenz auch denjenigen Platz in Augenſchein, 
Aan Feldmarken nicht verſichert find, fo hat der Gewitterregen wahr- it Erweiterung, wozu vorläufig ein Kapital von 2000 Thlrn. beſtimmt wo event. das ymnaſtalgebäude zu errichten wäre. Bei der Verabſchiedung 
Som 


lich faſt über die ganze Provinz fid verbreitet und anderſeits die auf die | worden, auch fofort begonnen werden. Endlich wird in Kurzem auch mit der der ſtädtiſchen Gemeinde hat der Herr Oberpraſident fih über die Zweckmäßig ⸗ 
baten ſtattgehabte nachtheilige Einwirkung der Dürre weſentlich ge- | Wahl eines neuen befoldeten Stadtraths in Stele des ergrauten, ſeit länger keit des erwähnten Platzes Han e ausgeſprochen und wohlwollend die ftädti- 

} j als 30 Jahren mit dieſen Funktionen betrauten Stadtraths Friedrich vor- ſchen Vertreter entlaſſen. Von hieraus ſetzte derſelbe nach Zſtündigem Aufent- 
— Am 20. Mai ſtarb, wie dem „Wanderer“ aus Dresden geſchrieben sgangen werden. — Vorige Woche veranſtalteten die Opernſanger, Herr und halt die Weiterreiſe über Schokken nach Poſen fort. 


Me enäus Zaluski im Alter von kaum 33 Jahren an den Folgen rau Cgodowiecki aus Poſen, im Saale des Hotel de Pologne unter Mitwir⸗ Durch die heutige Anweſenheit des hohen Gaſtes hierſelbſt, ſind die Be⸗ 
einer —.— die er am 27. Februar in einem Duell mit Herrn v. B. er- kung mehrerer ſehr geſchatzter und bewährter hleſiger Mufil- und Geſangkräfte, wohner der Stadt umſomehrerfreut, als man von derſelben die Verwirklichung 
Graf Balusti, k. k. Kämmerer und Offizier in der Armee, geboren | ein Geſangkonzert. Das weniger zahlrecce als faſt durchweg mut. und ges des ſchon feit fo vielen Jahren erſtrebten königlichen Gymnaſiums in der 
835 in Galizien, war der Sohn des in Litthauen bis jetzt in ehrenvollem An- ſangkundige Auditorium lohnte die einzelnen Solo, Duett- und Quartettvor- hieſigen Stadt mit vollem Vertrauen hofft. 
denten lebenden Grafen Salusti, des oberften Chefs des litthauiſchen Aufſtan. | träge, die unter dem bewährten Accompagnement des Herrn Th. Scheibel aus. — — e e > 
des von 1831 und Führers in der unglücklichen Schlacht von Pryyftowiany, geführt wurden, mit wohlverdientem Beifall. Beſondere Bewunderung erregte Angelommene Fremde 
und einer Prinzeſſin Oginska, einer Frau von hoher Geiſtesbildung und Eha- | die fo feltene Stimmbegabtheit der Frau Chodowiecka, die fie mit der feinften x 
I Ülterftärte. Früh die außerordentlichſte Begabung für die Kunſt verrathend, und ſchulgerechteſten Technik zu handhaben verftebt. ; vom 29. Mai. 
durde er nach Rom gefandt, wo er fih im Atelier Tenerante zum ausgezeich⸗ Zduny, 28 Mai. [Einweihung.] Heute fand hierſelbſt die feierliche OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gutowski nebſt 
dem bloß eine konſeguente Thätigkeit mangelte, Einweihung der Kapelle, der von der Frau v. Morawska auf Konarzewo hier. Tochter aus Odrowaz, v. Lakomicki nebſt Frau aus Machein, Liebelt 
Namen unter den modernen Bildhauern zu glän- | orts gegründeten Kranken und Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ftatt. Nachdem nun aus Czeſzewo, Opitz aus Lowencin, v. Moſzezenski nebſt Sohn aus 
brachte er es im Poltraltbüſten. die Fundation von 30,000 Thlr. durch Eintragung auf ihr Gut auf Konarzewo Jeziorkt und v. Siemistkowski aus Colwark, Fabrikbeſitzer Liedemann 
d Im Jahre 1865 erhielt er | erfolgt, und die ausgefertigte Urkunde höheren Orts us Beftätigung vorge- aus Kollo, Schieferdedermeifter Fiedler aus Stettin, Böttchermeiſter 
oſeph und der Kaiferin Elifabeth legt worden ift, ſteht zu erwarten, daß die qu. Anſtalt binnen Kurzem ihre Müller aus Birnbaum. 
cher des öſtreichiſchen Muſeums erinnern Thätigkeit beginnen wird. SCHWARZER ADLER. Frau Malinowska nebſt Tochter und Frau Macinska 
tefe Büſten wurden 1867 dem franzöfl- Die hieſige Stadt insbeſondere der ärmere Theil der Einwohner, iſt der aus Woznik, Frau Michalska aus Szezytnik, Gutsbefiger Hundt aus 
Geſchenke gemacht. Zunächſt als äußerſt gelungene Gründerin umſomehr für dieſes Werk chriſtlicher Barmherzigkeit zu Dank ver- | Oßno, 1 sen. u. jun. aus Schrimm, Ritterguts⸗ 
die Büften der Gräfin Tuſzkiewicz und der Fürſtin pflichtet, als hierſelbſt eine öffentliche Krankenanſtalt SCH vorhanden. Gegen- | befiger v. Garczynsti aus Wegorzewo. 


fato. 1866 nahm Graf 8., als der Krieg gegen Preußen | märtig wird die Anftalt durch drei barmherzige Schweſtern des Ordens „Vin- | MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Myeielska aus 
„Dienſte als Freiwilliger im Ulanenregiment Mensdorff. Seine | cent a Paulo“ geleitet, welche auch außerhalb der Anſtalt ihre Thaͤthi keit Chodziſzewo und Cohn und Generallieutenant v. Jacobi aus Berlin, 
in der Schlacht bei Königgrätz rechtfertigte die alsbald GER durd Krankenpflege in Pete ausüben. Später ſoll die Zahl die Kaufleute Werner, Pander und Schulz aus Berlin, Kunz aus Pa- 

n er wer! 


doc er. Der Gegner des Verſtorbenen blieb unbe der barmherzigen S ris, London aus Breslau und Q adt aus Marburg, Kal 
En 3 106 einer Geldſtrafe von alern verurtheilt. A ren, rer? Geſtern halte der Lieut. v. Lützow vom 4 Cohn aus eg. SE egen aus Santo, Schau. 
[Feuer.] Bei einem geſtrigen Gewitter ſchlug Abends pommerſchen Ulanen-Reg. das Unglück, vom Pferde zu ſtürzen und ein Bein | ſpielerin Fräul. Milarty aus Kaſſel. 
D in eine hölzerne mit Stroh gedeckte Scheune auf dem zu brechen. Der Verunglückte hat ſich im legten Feldzuge ausgegeichnet und | SOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitze v. Rogalinski aus Oftrobudti 
kobſtei-Vorwerk zur Stupia, Poſener Kreiſes, 1¼ Meile von hier und zün- | wurde mit mehreren Orden dekorirt. Hoffentlich wird dieſes Unglück dennoch und Nitze aus Chwalkowo, Premierlieutenant Reuſch aus Boniewo, 
e. Die Scheune brannte total nieder, und nur der günftigen Windrichtung der Art fein, daß der tapfere Krieger bald wieder zu feinem Regiment zurück Portepeefähnrich Tornow aus Neiffe, Arzt Dr. Lawicki aus Schroda, 


Und ſchleunigſt herbeigeeilter Hülfe iſt es zuzuſchreiben, daß nicht das ganze aus kehren kann. | Geiſtlicher Zimmermann aus Dabrowki, die Kaufleute Gottheimer 
j Ge un befte enbe E pu m ein Raub der Flammen gewor- Am 7. Juni findet auf dem Militär-Epercierplage an der Danziger Chauffee Großmann und Itzinger aus Breslau, Schaller — Berlin SA Frau 
— Die Spritze der Guts 


errſchaft zu Woynowice bei Bul war die erſte ein Wettrennen Seitens des hieſigen Rennvereins ſtatt. Der landwirthſchaftl. Demuth aus Schokken, Lehrerin Frau Hoffmann aus Trzemeſzno. 
und eine der hieſigen Kommunal- Spritzen, dieje unter Leitung des Spritzen. Kreis verein hat wie gewöhnlich fur ein Bauern -⸗Rennen auch einen Preis be, | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Le ee el aus Gora und 
Meifterg Zeuſchner und in Begleitung des Gendarm Kania, die zweite auf der niigi. v. Nathufius aus Orlowo, königl. Staatsanwalt Martin aus Wre- 
Vrandſtelle und wirkten außerdem zwei andere, ſpäter angekommene. er diesjährige Pferdemarkt findet am 18. und 19. Juni auf dem Felde | ſchen, Verlagsbuchhändler Seidel und Amtmann Seidel aus Berlin, 


eines maſſiven hinter dem Patzerſchen Garten ſtatt. Herr Stadtrath Tepper und Dep.⸗Thier⸗ Rechtsanwalt v. Zoltowski aus Trzemeſzno, die Kaufleute Horwitz und 


s Kirchplatz Boruy, 27. Mai. Wegen Erbauun d 
x - dd? Termin | arzt Albrecht nehmen Anmeldungen für Stallungen entgegen. Falk aus Berlin, Weber aus Neuß und Maiſch aus Hanau. 


Turmes an der hieſigen evangeliſchen Kirche wurde geſtern 


gehalten, zu welchem fih die we ap des Gemeinde-Kirchenraths und die Am Mittwoch Abend 7 Uhr zogen fih hier mehrere Gewitter zuſammen, HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger Graf Szoldrskt aus Jaſzkowo, 
einden eingefunden hatten. Der ſtellvertretende Landrath des Bomfter | fo daş wir bis 9 Uhr einen fortwährenden Blitzſtrahl begleitet mit Donner und Gräfin Potworowska aus Deutſch⸗Preſſe und v. Modlibowski aus 
Rreifeg legte der Verſammlung die drei Fragen vor Soll ein Thurm gebaut ſtarkem Regen hatten. Die Luft hatte Dé zwar etwas abgekühlt, jedoch heute Kromolice, Gutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarzewo. 
Verden? Wie ſoll er gebaut werden! und — wie ſollen die Koſten aufgebracht emer zeg ift es wieder ungemein heiß und ſchwül. BAZAR. Die Gutsbeſitzer Loſſow aus Borufzyn, Graf Kwilecki aus Oporowo 
Verden? Die erſte Frage wurde einftimmig bejaht. In Betreff der zweiten Der Beſuch in der Ausſtellung {ft noch ziemlich frequent, namentlich da und Frau Hulewicz aus Mlodziejewice. 
wurde beſchloſſen, nach dem Anſchlage des Kreisbaumeiſters des Koften-Bom- das Entree jetzt 2½ Sgr. koſtet. - TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Stahl aus Berlin, Roland aus 
Kreiſes zu bauen, jebod mit der Maßgabe, daß in dem Thurme noch Raum Das Diner, welches zu Ehren Sr k. Hoheit des Kronprinzen in Saale des Brieg, Stern aus Breslau, Sauer aus Bonn und Laube aus Bunz⸗ 
. Anbringung einer Uhr und einer dritten Glocke geſchafft werden mochte. Pagerſchen Etabliſſements ftaitfand, führt noch zu intereſſanten Neuigkeiten. lau, Gutsbeſitzer Steinitz aus Steinau. 
as die dritte — anbelangt, deren Erledigung die meiſten Schwierigkeiten] Der big Verwalter und Direktor des Café chantant, Herr Korflör, der über | HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Barczewsti aus Wyfzatowo und Dobro- 
Ffurchten ließ, ſo wurde wider alles Erwarten, und zwar ſehr weſentlich auf den Saal zu gebieten hat, hatte für denſelben feinen Reſtaurateur Hrn. Richert ojeli aus Biskupice, Arzt Wisniewski aus Miloslaw, Gutspächter 
rund der Melehrungen und Vorſchlage des Stellvertreters des Landraths, des E Vermiethung vorgeſchoben, dieſer hat von dem Komité den exorbitanten rnus aus Bednary. . 
Raftors Poſtler und des Hauptmanns Buſſe zu Hammer, ohne lange und un- reis von 85 Ke für diefe paar Stunden Benutzung fordern müſſen und | STERNS’ HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebft 
eguſcliche Debatten beſchloſſen, zwei Drittel der Bauſumme (im Anſchlage auch erhalten. Dekoration ıc. ift noch eptra beforgt und an It worden. Frau aus Czmachowo, Graf Kwilecki aus Kobelnik, Molinski und 
a 


Mit 2900 Thlr. berechnet) nach der Morgenzahl der Ländereien der Parochlanen Der Herr Verwalter und Direktor macht mit feinem Cafe chantant ganz Ilowiecki aus Sarbinowo, Kaufmann Sandberg aus Breslau. 
und ein Drittel nach der Klaffenſteuer aufzubringen. (Der Herr Vertreter des | gute Geſchafte, ſpielt munter Komödie fort und man geſtattet dieſes Amuſe⸗ 
Randraths hatte die Repartirung der Beiträge nach der Grund. und Klaffen- | ment. Geſtern wurde „Der verliebte Rekrut“, ein pankomimiſches Divertiſſe⸗ 

vorgeſchlagen.) Ferner wurde beſchloſſen 1000 Thlr bis zum Mai k. 3. 
zufzubringen und den Reſt aus der Provinztalhulfskaſſe mit einer 12. bis 16- 
Gre Amortiſationsperiode leihweiſe zu entnehmen und die Ausführung des 
Banes inkl. der Hand und Spanndienfte im Wege der Licitation an den Min- 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


2057. 2118. 2167. 2170. 2182. 2213.1 253. 261. 350. 517. 585. 787. 891. 952. ſchen Pfandleih⸗Anſtalt verfallenen Pfänder hatſſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche Armenta 
Bekanntmachung. Privile 2268. 2352. 2373, 2414. 2451. 2505.|1025. 1066. 1188. 1319. 2557. 2609. lé für mehrere Bfandfguldner ein Gen dene n e de mit den Baal 
t, 


von 3 Perſonen vorgeftellt, aufgeführt. 
Einige Denunclationen über obfeöne Vorträge follen bereits den Behörden 


ment, und heute das Salingre ſche Luſtſpiel „Jettchen vorm Schiedsrichter“, ——:. ER 
vorliegen, fo daß die Schließung dieſes nicht zur Bildung beitragenden Kunſt⸗ | 


el ber auf Grunt D 27. September 2590. 2595. 2597. , für 
867 vorſchriftsmaßig erfolgten Ausloofung der|2737. 2778. 2869. 2907. 2998. 3076.|1867 aufgehört hat, — bis jetzt nicht ein⸗ 6419. 6529. 6550. 6557. 6607. 6713. 6733 Poſen, den 9. Mai 1868. 
M Jahre 1868 planmäßig zu amortiſtrenden 3082. 3193. 3196. 3225. 3331. 3378. geliefert. 6736. 6786. 6830. 6831. 6858. 6886. 6903. Magiſtrat 
Peopentigen Poſener Provinzial Obltgattonen]Einundſiebenzig Stück 7100 den 12, Dezember 1867 6925. 6982. 7018. 7046. 7106. 7156. 7172. Der Magiſtrat. 
Antb nachfiehende Nummern gezogen worden: Thal E EE Ober- Präſident der Provin, | 7193. 7276. 7297. 7304. 7310. 7328. 7398| x — 

Litt. A. über 500 Thaler - RS er. Der Ober-Präſident der Provinz | 7359. 7487. 7520. 7722. 7738 7798. 7928 Bekanntmachun o 

, 7. 322. 409. 7 rn bezei n. S 
2 41. 91. 133. 148. 317 ne — ~ — — zu. an ar Poſe 7967. 8007. 8020. 8064. 8165. 8182. 8284.| Das zur Herrschaft Kurnit gehörige, „, Melle 
728. 429. 441. 490. 558. 617. 650. 668. f Sigt und die Inhaber derſelben werden aufge⸗ ebe 8304. 8306 8400. 8406. 8437. 8496. 8519. Loan der Kreisstadt Schroda entfernte Gut His 


20. 763. 766. 829. 856. 863. 887. 895. fordert, den Nennwerth ge der] Der Neubau des auf der Landſtraße von Po-] 84. 8632. 8691. 8762. 8797. 8823. 8909. jewo, beftehend in Bohn und Wirthſchafts. 
ML. Sanruntgmangig Etüd, zulammen| Otgltanen in Trsfaigem / ⁵⁵ // 093. 9049. P133. WEE unb cirea Be Morgen, 
12,500 Thaler. In Bone e l Wee, ober Alger, ee Mir el 9367. 9517. 9545. 9624. 9637. 9655. 9656. EH eris 


den Banquiers Hi d & „Hand. und Spanndienſte auf 64 Sgr. 7 ën S 17. Juni 1868, Nachmittags 3 
n 359307. 414. |in vom 1. SE tee beranſchlagt, fol im Wege der Lizitation an den FF ber Benn ie) 8 en Bult 
. 193. 225. 240. 258. 362. 367. lee bis zum 31. Dezember 1868, in Em fang] Mindeſtfordernden vergeben werden. ‚09. 1000. 10,098. d . ee obne lebendes und todtes Inven- 
433. 533. 564. 597. 641, 651. 697. 608. zu nehmen. n Empfang. Zu dieſem Behufe babe ich auf 10426. 10254. 10472. 10.482. 10.510. tara auf die Dauer von 12 Jahren öffentlich 
741.766. 777. 785. 786. 790. 808.905. Bon ben bereits früher verlooften Provinzial den 8. Juni c., 10,610. 10,632. 10,671. 10,675, 10714 an den Neifbietenden verpadtet werben. 


896. 1001. 1099. 1127. 1165. 1180.|Obligationen find die Nummern: Vormittags 11 Wh 10,717. 10,756 Nähere Auskunft über die Befchaffenheit des 
1 x £ k Litt. O.: 352, deren Verzinſung mit on = „ Gutes und die Pachtbedingungen werden auf 

eig Stüd, gujammen 6000 Thaler ken 1. St 1864, Litt. A an Sc ebe Fa, Mc, erer, 20. de Seiter n 8 gerr agieren Bauer: 
184. 202. 203. 232. 233. 342. 375. 388. C.: 59. 94. 308. 313. 1019. 1081. 284 1, [werden. Poſen, den 26. Mai 1868. c. bei der hieſigen ſtadtiſchen Pfandlahtaffe zuf der Herrſchaft REN — in 


408. 777.780. | deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1865, Königlicher Landrath. melden und den nach Berichtigung des empfan⸗ t : ie Beſichtigung des 
Son, 880 467.595. 1070 1050. we |Litt. C.: 422. 586. 1021. 1051, 1059, at enen Dorlebns und der Sie sum Beta 6 Guts Tan na äech, e dem Zorn 
e z 9 é 7 — T PR EURE elaufenen Sin i i rroigen. 
177. 1260. 1268. 1361. 1895. 1411.|1103. 1131. 1171. 1178. 2992. 3416, Bekanntmachung. ei ien at ‚gegen Rüdgabe des admin dei den 16, Mat 1868, 


1441 1477. 1480. 1571. 1617. 1632. |deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1866 
8 - } 2 à , e , id 27. bis 30. v. Mts. igt dſchei d Qufttung in Empfan „„ $ A 
Je: 1715. 1742. 1753. 1966, 1991." Litt. B.: 247. 962, Litt.: C.: 17. 27. offenitigen Wertauf der in be wë A. EES E alle dieser neberſchuß be Königliches Kreisgericht, 
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ito e Mafe A n alle Diele u machen eiten ngungen 
i n ta ſind zur Ueberna m 
machen wollen. peace d KO Aa an 83 dach ie der Er 
H ET Dee Ehe 
ger, Bauführer. 


I dap mit Chorgeſang leiten können, wollen 


Über ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 


anden unterzeichneten Kommiſſar im Inftrufs 


1 
den 


Dy t, wird vor der hieſigen Hauptwache e 
E Kavalleriedienſt unbrauchbares Remonte⸗ 
d öffentlich und meiſtbietend verkauft. Bad wird 
oſen, am 28. Mai 1868. ad wir 


"ët, 7 ae lt A 
onigliches 2. Leib⸗Huſarenregiment u Hötel Wales, Zu 


Nr. 2. n 
—— FRE ee Gs garni, EN 
In dem Konkurſe über das Vermögen ber) Berlin. — 125. Leipzigerſtr. 125. — Berlin. 
Rauffrau Bronislawa Weglewska, In-|wird hiermit den geehrken Herrſchaften beftens 
Aberin der Firma B. Szuminska in Po- empfohlen. Frau KE A Köhler, 
n. 


(mit dem Römiſ 
ie Kur bedeutend beſchleunigt. 


einen Akkord Termin 


auf den 6. Juni d. J., 


Vormittags 9 Uhr, 


ezimmer anberaumt worden. 
wéit Betheiligten werden hiervon mit dem Be- 
a) in Kenntniß geſetzt, daß alle feftgeftellten 
diej erungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
(age weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 

cht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
nacht in Anſpruch genommen wird, zur Theil- 
ban an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 

tigen. 

Poſen, den 20. Mai 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


kannt gemacht werden. 


Stoppelrübenſaamen, 
lauge weiße roth; und grünköpfige, 
auch Waſſerrübe genannt, offerirt in 
reeller, keimfähiger Waare à Ctr. 17 Thlr., 


"D "Ce Wilh, Grohmann. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. $ tettin 
en Eismaſchinen zur Bereitung voi 
dem Konk über das Vermögen des Mau⸗ ur Bereitung von 
Wmeiſterg KN Friede ch Wühr⸗ Geke abie 3 8 
ſgann in Poſen ift zur Verhandlung und Be⸗ ' d 
Hupfaffung über einen Akkord Termin Konſerve-Büchſen in Glas, Thon 
auf den 10. Juni d. J., | und Blech, 


Vormittags 11 Uhr, 


d'en unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ Wafler-, Butter-, Wein- und 


Ileiſch-Kühler, 


—— anberaumt — Sé Base 
iervon mit dem Bemerken i ` en 1 - 
Hennig Zu daß alle feſtgeſtellten . — Wiener Kaffee Extraktions 
kungen — 3 Gë = bie ae 1 50 , a 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken | 
wéi Pfandrecht oder anderes — ———— Na 155 aus plaſtiſcher ohle 


in Anſpruch genommen wird, zur Theil- 
Kä an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 


tigen. 
Poſen, den 20. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes 
i Gaebler. 
VI Kantor: und Schächterſtelle in 
biefigen Gemeinde mit einem Einkommen 
von 500 bis 600 Thlr. fol womöglich vom 
deu er. ab anderweitig beſetzt werden. Be 
ber, die muſikaliſch gebildet, den Gottes⸗ 


August Klug, 

reslauerſtraße 3. 

Hiermit empfehle ich meine Fabrikate in 
udigo⸗Doppel⸗Tafelblau 


Reinſtes Puderblau, 


Pariſer Blau 


Berliner Blau 
wi Einreichung ihrer Qualifikations⸗Atteſte Ultramarine 
bei dem unterzeichneten Borftande melden. 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
enbaum, den 17. Mai 1868. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 


in me  Babrit: Teichfr. 24. 


Bekanntm ; F Die wohlbekannte 
e . gant ar Sent Waſſerheilanſtalt Eckerber 


iſt das tz Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das Römiſche 


SE SCH en, Küche und Kammer vom 1. Juli c. ab 
go⸗Viktoriablau, je nach Qualität . 


udigo⸗Einfach Tafelblau . 
ugelblau in allen Größen in! Pfund «Kartons , 


in Stücken, ſowie in Teigform, 


für feine und mittlere Papier- Tapeten: und Buntpapier - Fabrikation, Roll aumwoll⸗ 
Manufakturen, für Zündholzfabriken, Maler und Anſtreicher. ane 


Benoni Kantorowicz, 


7 
Dte 


bei Stettin Konditorei und Weinhandlung 
von A. Pfitzner, an Markte, 


empfiehlt ihr großes Lager von direkt bezogenen 
J. Viel, Arzt und Befiger der Anſtalt. a E von 18 Ear, 1 SG 
dr afde, bei Abnahme von Dutzend Flaſchen ftellt 

Gr unes Tafelglas ſich bs Preig dk billiger; Moſelweine von 10 


ift wieder vorräthig zu Glasfabrik Manrsa-|Sgr. ab — exkl. der Flaſche; feine weiße fran- 


ch⸗Iriſchen Bade) 


nowo bei Zirke. i Id: pri, die beften Marken Daags: 
4 "e Homie feinfte franzöſiſche Liqueure zu den ſolide⸗ 
Ein neuer, ftarter Arbeitswagen iflften 95 alle. franzöſiſche Liqueure 3 


Maitrank, 


Im ‚Interesse meiner werthen Kunden auf Eis, die große Rheinweinflaſche 10 Sgr. 
mache ich darauf aufmerksam, dass die excl. Flaſche, nen a ADOT und Bein. 


Schwartz’schen Patent- bing von 
Karrenpflüge A. Pfitzner 


billig zu verkaufen. N itenſtraße 11. 
d 10 1905 f äheres Jeſuitenſtraße 11., 


: faus der Fabrik des Erfinders mit Messing. am Markte. 


stempel, die Adresse enthaltend, versehen 
sind. Meine neuesten Verbesserungen ma- 
chen den so trefflich bewährten Pflug zu 
einem Universalptlug. 

Auf der Bromberger Ausstellung suchten 
einige Schmiede aus Berlinchen durch Be- 
nutzung meines Namens. auf ihrem Schilde, 
und durch Vertheilung yon den meinen ähn- 
lich nachgedruckten Preisverzeichnissen das 
Publikum zu täuschen, Um Nachtheil zu 
verhindern, bringe ich dies hiermit zur öf- 
fentlichen Kenntniss, 


Eduard Schwartz 
Fabrikbesitzer bei Berlinchen in der 
g Neu - Mark, 
und Gutsbesitzer in Granow bei 
Arnswalde, 
Anmerkung. Eine zweite Fabrik exi- 
stirt weder in noch bei Berlinchen, 


interwalliſchei am Damm Nr. 7. ift v. 
1. Juni od. 1. Juli c. ab eine Mittelwohnung im 
2. Stock für 55 Thlr. zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer, im ſchönſten 
Stadttheil belegen, nebſt Schlafkabinet, Bur⸗ 
ſchengelaß und Pferdeſtall, ar? von höheren 
Offizieren bewohnt, iſt zu vermiethen. Näh. in 
der Exped. d. Zeitung. 


In Obornik ift vom 1. Oktober 
ab eine Schmiede nebſt Wohnung 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 


bei Joh. Fels daſelbſt. 


Schmiede e Ventilatoren ` 
Thlr. 5., 


do. mit Rad, Lager und Rinnen zum Buß- 
„„ lr. 8. 


8 

In meinem Haufe Brückenſtr. B., der fre 
quenteften Gegend der Stadt, ift ein Ladenlokal 
nebſt Wohnung, ſich zu verſchiedenen Geſchäften 
eignend, von Michaeli d. J. ab zu beziehen, ſo⸗ 

fort von mir zu vermiethen. 
Wittwe Johanna Alexander, 

Brückenſtraße 8. 


? Sapiehaplatz 3. find im 3. Stock 2 Stu- 


Ile "ar. 
| ©. Schiele, 
_ Frankfurt a. W, (Gm 39.) 


30—60 Thlr. pr. Ctr. 
25--35 * Per 
19—24 . 
18 


TR 


Rokietniea. Näheres bei dem 
daſelbſt. E. Hempel. 


Ein Lehrling, 


Komptoir: Gr. Gerberſtr. 35. der polniſchen Sprache mächtig, kann in meiner 


i dem in unmittelbarer 9 ar, ege A 
und d gelegenen Muldethale, 
Kuerze Tun den dahinter liegen.] Nr. 30. ierg? Carmen Br. , Së 
den Wirthſchafts u. Gewächshäuſern, forbie ca. 9 si P 1 , 
X ö - 44. Amb. Cuba anſtatt 
— der ſchönſten, — an ei 1. — des 13% mir s- 
d fanlagen, 19 3 ET PR 
aber fur ben OH Preis von 12,000 Thle.| " 5l. ie? Java anftatt 5 
laun werden. Dies Grundſtüc if ana 


Ces und das a a erfragen bei C. . 
esst in Deſſau . 
ee — —— — — — 
Nit Grundſtüc St. Martin 32. ift aus 
r Hand zu verkaufen. a 
aheres bei der Eigenthümerin 
be Wittwe Brache. ` 
Diejenigen Sr. Set d. Grzth. Poſen, d. ihre 
je tpi woll., erf. hiermit mir 
lun 


dEr, D > 
Die Preiſe verftehen fih pr. Mille. 


Vom I. Junt c. ab wird das Pfund 
Obrowoer Butter 
810 Sgr. verkauft. 
Zu Beſtellungen auf 
Feſtkuchen 


empfiehlt ſich die Konditorei von 


A. Pfitzner 


am Markte. 


Feinſte Pfeffergurken 
empfiehlt . Basch, Krämerſtr. Nr. 16, 
Große Magdeburger Sauer⸗Gurken em⸗ 
pfiehlt billigſt 
A. Hoffmanns Wice., 
Kloſter⸗ und Ziegenſtr.⸗Ecke 19. 


aue Anſchl. m Ang. d. Grundſt. u. Hypothe · 

„ſowie Anzahlung fr gefäll. einzuf. — Sabh. 

BF. Käufer u. Pacht. bin ich fof. im Stande 
KA 


A. Woydt, Berlin, Kochſtr. 13, 
p Dauptagent d. Lebens- Verf., Geſellſch. Iduna 
u. d Leipziger Beuer-Berf -Anftalt. Géi 
Kei Fräulein ertheilt auf ihrem eigenen In⸗ 

ente Flügelunterricht nebſt Uebungsftun- 
zu mäßigen Preiſen. Zu erfragen beim 
Herrn Eë. Droste, 
E kleine Gerberſtraße Nr. 28. 
9 Die Suie sche Sturzbadeanftalt wird vom 
IM. eröffnet. 


u 


Ei Villa Bur Spekulation meiner Cigarren-Sadrikate! - 
imne : Nur in Gegenden, die ich nicht bereiſen laffe, biete ich meine Cigarren, um ſchnell 


DZ 0% 
Geld zu haben, gegen baare Zahlung mit 25 70 Rabatt an und zwar: 


Die Cigarren⸗Fabrik Aloys Beer, Dresden, Oſtra⸗Allee 15. 


Delikateſſen⸗ 8 placirt werden. 
Thorn, den 25. Mai 1868. 
— Friedrich Schulz. 
Eine tüchtige Köchin ſucht bei gutem 
Gehalt das Dom. Hemeddzärs bei But. 


Nr. 80. Isela, reich, milde und R. Wismach, Bädermeiſter, 


hoch fein, anſtatt 262/, nur 20 Thlr. 1 e 
90. Beine flor mild und - —.— aL Ot Martin Re, 68, 
kräftig, anftatt 30 nur. . 22, Ein Lehrling fürs Deſtillations⸗Geſchäft 


100. Ist mus, wie importirte 
W., anſtatt 33¼ nur 25 
65. Havanna- Aus- 
schuss anſtatt 20 nur 15 e 
Probekiſtchen zu 100 Stück gegen Nachnahme. 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 
zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Lehrling findet ſofort Aufnahme in 
der Bäckerei St. Martin 22. bei Fr. Ginter, 
Auf dem Wege vom Bahnhofgarten nach der 
Stadt iſt eine goldene Damenuhr verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſolche Büttelſtraße Nr. 1. in der Deſtillation ge- 
gen angemeſſene Belohnung abzugeben. 
Wolf Guttmann. 


Eine Million Packete 
des ſo ſehr beliebten 
Bruſt⸗Knaſters 
von HEberti & Co. 
in Hamburg 
ſind eingetroffen und offerire denſelben zu be⸗ 
kanntem billigen Preiſe. 

Auswärtige Aufträge werden unter 
1000 Packeten nicht effeltuirt, Proben gra- auf den Namen Milord hörend, iſt 
tis unfrankirt. Pi a abhanden gekommen. Es wird ge⸗ 

Hu go Taterka 12 beten, denſelben gegen außerordent- 
z g [lihe Belohnung an das Dominium Golacz bei 
neben Kellers Hotel. Poſen abzuliefern. 

Günthers BRenzos-Seife leben e 4 ES 
vorzügliches Waschmittel zur Verschönerung des] Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Teints, vorräthig in Stücken A 5 Sgr. in Kreuzkirche. 52 10 den 31. Mai, 1. Pfingft- 

Eisners Apotheke. feiertag, Vorm. 10 U 


Garten vom Buffet ein großes Opernglas wahr⸗ 
ſcheinlich nur aus Verſehen an ſich genommen 
hat, wird hierdurch erſucht, daſſelbe Breslauer- 
Str. 20., 2 Tr. rechts, abzugeben. 


Ein brauner Hühnerhund, 


_ Derjenige, welcher geſtern Abend im Theater- 


Klette. — Nahm. 2 Uhr: Herr Paſtor 
Schönborn. Ae Ne 
Montag den 1. Juni, 2. Rfingffeiertag 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paftor Schönborn, 
— Nachm. 2 Uhr: Herr Oberpred. Klette. 
Donnerſtag den 4. Juni, Abends 6 Uhr, 
Miſſionsfeſt. Prediger unbeſtimmt. 

Vetrikirche. Petrigemeinde. Sonnabend 
den 30. Mat, Nachm. 2 Uhr: Vorbereitung 
zum heil. Abendmahl am 1. Pfingſtfeſte. 

Sonntag den 31. Mai, 1. Pfingſtfeiertag, 
Vorm. 10% Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. 
Goebel (Abendmahl). — Abends 6 Uhr: 
* Diatomus Goebel. 

ontag den 1. Juni, 2. Pfingſtfeiertag, 
Vorm. 10%, Uhr: Herr Konſt 8 Dr. 
Goebel, — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 
Goebel. 

Mittwoch den 3. Juni, Abends 6 Uhr, 
Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereing. Pre- 
digt: Herr Paſtor Grützmacher aus 
Schneidemühl. Bericht: Herr Paftor Grüg- 
macher aus Schotten. Schlußanſprache: 
Herr Paſtor Witte aus Exin. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
31. Mai, 1. Pfingſtfeiertag, Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahlsfeier: Herr Prediger Herwig. 
— 9 Uhr, Predigt: Herr Konfiftortalrath 
Schultze. 

Montag den 1. Juni, 2. Pfingſtfeiertag, 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: ek Kon- 
fiftorialrath Schultze. — 9 Uhr, Predigt: 
Herr Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag den 31. Mat, 1. 
Pfingſtfeiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Divi- 
fionsprediger Dr. Steinwender (Abend- 
mahl. — Nahm. 5 Uhr: Herr Militair-Ober- 
prediger Haendler. 

Montag den 1. Juni, 2. Pfingſtfeiertag, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediget 
Haendler (Abendmahl). 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 31. Mat, 
1. de bien Vorm. 9%, Uhr: Herr 
Paſtor Kleinwächter. 

Montag den 1. Juni, Vorm. 9½ Uhr 
Herr Paftor Kleinwächter. 

In den Parochien der . Kirchen 

ſind in der Zeit vom 21. bis 28. Mai: ` 
gebt 10 männliche, 5 weibliche Perſ., 
geftorben: 3 männliche, 4 weibliche ei 
getraut: 5 Paar. 


Familien: Nachrichten. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei” 


tiges gutes und dauerhaftes Unterkommen bei derſ ner lieben Frau von einem gefunden, kräftigen 


Töchterchen zeige ich Verwandten und Belann- 


„iten ergebenſt an. 


Poſen, den 29. Mai 1868. 
Theodor Wollburg. 
Geſtern wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens erfreut. 
Samter, den 28. Mai 1868. 
Kreisrichter Fredrich nebſt Frau. 


Saifon- Theater. 


Freitag den 29. Mat: Das Lügen. Luft- 


ſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Sonnabend, den 30. Mai: 1) Ein alter 
Kommis, oder: 2 Flaſchen Jaqueſon. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. A. Langer, Muſik 
von Bial. 2) Beckers Geſchichte. Lieder- 
ſpiel in! Akt von Jacobſon, Muſik v. Conradi. 
3) Die Eiferſüchtigen. Luſtſpiel in 1 Akt 
von R. Benedix. 4) Die Afrikanerin in 
Kalau. Parodiſtiſche Poſſe in 1 Akt v. Sa⸗ 
lingre, Muſik von Conradi. 


Volksgarten. 
Freitag den 29. und Sonnabend den 30. Mai 
großes Konzert und Vorſtellungen. 
Entrée 1½ Sgr. Anfang 6½ Uhr. 
Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 30. Mai 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
SÉ F. Wagener. 
-~ Urbanowo. 
Sonnabend Abend zum legten Mal: Großes 
aikränzchen. Weiyk. 


Fischer's Lust. 


Sonnabend, den 30. Mai: Großes Maikränz. 


hr: Herr Oberprediger lchen, wozu ergebenſt einladet Tu. Fischer. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


de zum Schluß der Zeitung if das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 29. Mai 1868. 
Fonds: Kein Geſchäft. 


[Amtlicher Bericht] Roggen Ir. Scheffel = 2000 Pfd.] Get. 100 


Wiſpel, pr. Mat 483, Mai-Juni 483, Juni-Juli 483, Jult-Auguſt 48, Auguft» 
Septbr. —, Herbſt —. . É 
Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 9000 Quart, 
pr. Mat 163, Juni 16%/,,, Juli 17/2, Auguft 178, Septbr. —, Okt. —. 
Am heutigen Stichtage für Lieferungen pr. Mat iſt der Regulirungspreis 
für Roggen auf 48} Rt., für Spiritus auf 163 Rt. feftgeftellt worden. 
L Prtvatbertcht.] Wetter: Klar. Roggen: fet. Gekündigt 
100 Wiſpel. Regulivungspreis 483 Rt. Pr. Mat 484 Gd., Mat-Yuni 48 
bis A8. bz. u. Gd., Juni Juli do. Juli-Auguſt 47 48 bz u. Br., in einem 
Falle 47 bz, Auguſt⸗Septbr. — Septbr. Oktbr —. 
Spiritus: lebhaft. Get. 9000 Duart. Regulirungspreis 16% Rt. 
r. Mat 1644: bz. u. Br., Juni 166—1.—17 bz. u. Br., Jul 15 — bz. 
r. u. Gd., Auguft 17 —— Di. u. Br. 


e 
Produkten- Rörfe. 

Berlin, 28 Mai. Wind: WNW. Barometer: 28°, Thermometer: 
Früh 25 +. Witterung: Sehr ſchön. 

Für Roggen war Anfangs ein abermaliger ſtarker Rückſchritt der Preiſe 
eingetreten. Nachdem das Angebot ſich gelichtet hatte gewann die Haltung 
jedoch wieder Feſtigkeit, die Preiſe erholten fih auch ſichtlich, freilich bleibt 
nichtsdeſtoweniger gegen geftern mindeſtens theilweife eine kleine Verſchlechte⸗ 
rung beſtehen. Eine Ausnahme macht Mai Lieferung, die durch Deckungen 
ſchließlich getrieben wurde. Mit Waare geht es leidlich gut. Partieen von 
nur mäßig guter Kondition finden bequeme Verwendung. Gekündigt 29,000 
Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. 

ö ohne Aenderung. 

Wefzen 15 ab f gewichen, doch auf Mal knapp. 

Hafer loko und 
gungspreis 29 Rt. 

üb öl träge und matt. In den Preiſen ift keine weſentliche Aenderung 
zu konſtatiren. 


Petroleum feſt gehalten. 


ermine unverändert. Gekündigt 1800 Ctr. Kündi⸗ 


Spiritus anfänglich flau, ſpäter aber wieder recht feft. Im Allgeme 
ſind die Preiſe nicht viel ee * 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75- 94 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
87 Rt. sl pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 794 a 78 Rt. bz., Mai-Juni 73 
bz, Zunt-Jult 704 a 694 a 70 bz., Iult-Auguft 67% a 4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 


663 of a 66 bz. 
oggen lofo pr. 2000 Pfd. 51 a 524 Rt. bz. fein ungar, 56 ba., per 
piejar Monat 51 a 504 a 52 Kt. bz., Mal Sun 0 494 a 50% ba en 
i 49} a 48} a 50 bz, Juli⸗Auguſt 49 a 484 a 494 bz., Septbr.-Oktbr. 48 


Ju 
a 47 a 481 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Gë 44—52 Rt nach Qualitat 
Bake loto pr. 1200 Pfd. 29—334 Rt. nach Qualität, 29 a 31 Rt. bz. 
per Neien Monat —, Mai-Juni 29 bz, Junt-Iuli 28 f a $ bz., Jull⸗Augu 
27 byy Septbr.⸗Oktbr. 253 bz. Se 
S fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57 65 Rt. nach Qualität, Hutter. 
waare do. 
Raps pr. 1800 Pfd. 68—77 Rt. 
Rübſen, Winter: 67 — 76 Rt. ; 
Rüböl loto pr. 100 Pfd ohne Baß H Rt., per dieſen Monat 919% Rt. 
b)., Mai-Junt do., Juni Juli 917z, a 15 bz. Septbr.⸗Oktbr. 9ı7/,, 4 bz., 
Oktbr.⸗Novbr 910% bz., Novbr.⸗Dzbr. 91 Gd., Dezbr.⸗Januar 10½ bz. 
. e loto 124 195 Ge ohne Faß 174 
piritus pr. 8000 % loto T$ Rt. bz., per di at 17 
à 15 = zÄ 0 17 GI a + Se 1 2 Gd. Sent. ll dor Au 
ugu agag bz. u Br. 5 9D., Auguf-Septbr. 174 a At bz. u. Br. 
4 Gd. Septbr.-Dfibr. 17a $ bz. ` LA 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6—5 Rt., Nr. 0. u. 1. 54—54 Rt., Roge 
2 d 0.4545 Rt, Nr. 0. u. 1. AL 21 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 
d g ge nmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
er dieſen 
d., Juli⸗Auguſt 35 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 3 bz. u. Br. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Gtr, mit Bap: Iolo e 


ä — 


onat 33 Rt. bz. Br. u. Gd., Mai-Juni do., Juni - Juli 3 bz. u. 


=e 


4 


— — — 


7 
0. 1860er Loo 
255, 0. 1860er 2 


8 
Telegraphiſche 


Rt. Br., September-Oftober, Oktober Noveniber und e Gd. 
Poſener Marktbericht vom 29. Mai 1868. 


Danzig, 28. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen niedriger, 
bunter 650, heilbunter 640, hochbunter 685 öl. Roggen flau, loto 426 Bi. 


Amfierdam, 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide” 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine flau, pr. Mai 188, pr. 
Juni 184, pr. Juli 185. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


Börſenberichte. 


von bis Markt flau. 
N bebe 170 g, 15 pr. Nel 7 10, pr. Jm, 10, P. Jul 5 7, oe 
— —U' ei A er loko 8, 15, pr. Mat 7, 10, pr. Juni 7, 10, pr. Juli 7, 74, pr. Novem⸗ atum. Barometer 233° | f 
Seiner ech der Scheffel zu 16 Megen ` — ` = — ke 6, 16, Roggen behauptet, ito 6, pr. SEN Së b, 95 SE? * Stunde. über der SÉ | Therm. | Wind. | Boltenform 
«Weizen ; * i ‚ ' Lee ovbr. . WRüböl behauptet, loko 101, pr. Ié, pr. Oktober 11. | 28, Mai | a gu 7 
SA Teen ale Big ene ie ` 5 26, 28. Mel, Ragmittags 2 Ufe 30 Minuten. Getreide: | 29 e . 2 Fisa | m 0-1 eier ES: 
9 w == pi | ambur Mai, Nachmittags r nuten. Getreide ⸗ Gei 50 | S 
Roggen, ees Sorte 126 3 1 27 6 | marit. Weinen und Roggen anhaltend flau. Weizen pr. Mai 5400 a ! Morg. 6 | 28° 0, 98 | +1206 | RD de e 
Gro 7 o EES EES | — En. netto 1 2 1, 166 6b, pr. Dia-Juml N 5.8 143 6b., pe. EE l 
eine S 1 Augu r. u. Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto Es 
"CHE - 121-1212 = [9% en, dr. Mai-Iunt 87 Br. u. Obe pr. Zuli-Auguft 85 Br., 84 Gd. Hafer Waſſerſtand der Warthe, 
ocherbſen ; — ——— —— f fill. Rüböl geſchäftslos, loko 20%, pr. Mai a pr. Oktober 21}. Spi- Pofen, am 28. Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 11 Boll. 
ile : — — | — | — —— ritus ſtille, 25} Br. Kaffee ruhig. Bint feft. — Sehr ſchönes Wetter. . 29. . be ET f 
Binterraps KÉ as eg Lem e Ee Bremen, 28. Mai. Petroleum, Standard white loto 5%. SPV 
Sommerrü > F Liverpool (via Haag), 28. Mai, Mittags. (Von Springmann 
— s BIT - Comp) Baumwolle rag alt, ar Brage. 145 Telegramm. 
Buchwei i SC BE e r ES EE ew Orleans 118. Georgia 114, fair Dhollerah 94, good middling ZS E : e A > ; 
SE Eee — 4 ZZ 16 — ] Dholerah 8}, Bengal 84, New fair Domra 9%, good fair Domra 10%, nift eg A — a dE fagt: In dem og A 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 25 — ][ 2 20 — | Pernam 114, Smyrna 10, Egyptiſche 124, ſchwimmende Orleans 11}. nifterrathe unter dem Vorſi ers wurde beſchloſſen, das o 
u Klee, der Centner zu 100 Pfund 1 Liverpool, 28. Mal. (Schlußbericht) Baumwolle: 10,000 Ballen | jekt einer Vermögeusſteuer fallen zu laffen, dagegen dem Autrage d 
Weißer Klee, dito dito er — 1 — Umfag, davon für Spekulation und Export 2500 Ballen. Stimmung febr fet. | Minorität des Budgetausſchuſſes auf eine zwanzigprocentige Kupon“ 
g Rei bito * | === lan, pr gut gegn 88/80, pe ue, Deplore. Mai 40, ſtener guauftimmen, 
ob, ———1——1— pr. Hugu ‚DV, pr. Septbr.⸗Dezbr. 88, 50. ehl pr. Mal 79, ` 
Rüböl, rohes dito dito (Ill | — ] 50, pr. Juli⸗Auguſt 76, 00, Baie. febr fämantenbe Preiſe, große Verluſte. Lemberger Depeſchen des hieſigen Korreſpondenzbureaus Demel” 


Spiritus pr. Mai 92, 75, Hauſſe. 
Genfer Kredit⸗Bl. 4 245 ` 
Geraer Bank 4 96 © 


Die Markt- Kommiffien. 


Jonds- u. Aktienbörk. 


Ausländiſche Fonds. 


eſtr. Met 57 48 Gwrbt. H. Schuſter 4 1014} G o. VI. Ser. do. 4 835 B do. III. Ser. 44 — — heiniſche 
E tational d | Si Gothaer HH ei 4 bz G ne 40 = al 
do. 250 S 4 | 65 Hannoverſche Zonftd | n-Erefe — — 
Berlin, den 28. Mai 1868. 1 100fl Aa lé ba [693-70bgPtönigsb. Pri- B 111 © gt Sal 1. Gm 4 9748 e 
do. 5pGt.2. (1860) 5 "204 Ket- Ab Junſſeeipziger Kred⸗Bk. 4 97 b do. II Em. 5 1015 bz 
Preufiiche Fonde. do. Fee v. . 50 b de Nee 95 G de III en. | 8 8 
—.— do. Silb. Anl. v. 645 Magdeb. Privatb. o. Em. 
Freiwillige Anleihe 47 965 bz Kees | Meininger Kreditb. 4 | 96 bz = do. E 90 8 
Staats- Ke 95 |103 bz öſtr. Bodenkred. G. 5 87 8 Moldau Land. ⸗Bk. 4 | 244 B vll 65 do. IV. Em. 4 83 A © 
e Bun JumilGofelBbecb (WUJA | 828 8 Cifenbahu: Aktien, Do Terespol ô | 75,5, G 
— 1859 9 Ru. 5. S E A Bue Kä d [b3 Pomm. Ritterbank 4 7695 [82-814 bo. . en d 20 8 Lasch 1 = d do. Wiener 5 5 Pr G 
| 5 „Bk. 43 10: k e 3 enzbahn v. St. 
D eent ol ai Ruf RA ala Ben unh 153 d Bemberg-&zernomig.d 60 & Allen delete > 4 112483 Bold, Gilber und Papiergeld 
do. 1850,52 conv. 4 bz N . Anl. 3 5416 Roſtocker Bank 4 113 G egel. aliz. wl Ludwö⸗ 15 824 etw bz Amſterdm⸗Rotterd. 4101 bz Eriedrichsd or Su etw dz 
do. 18534 bz do. v. J 862 5 843 b Sächſiſche Bank 4 11144 G Magdeb.⸗Halberſt. 43 964 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 130 bz Gold-Kronen —| 9. 114 © 
do, 1862 4 bå do. 1864 engl. St. | 88 8 Schleſ. Bankverein 4 1141 8 do. do. 1865 45 943 b Berlin-Anhalt 4 2104 etw bz G PLouisd or — 1128 © 
ram St. Anl. 1855 35 116 bz do. 1864 holl St. 5 848 Thüringer Bank 4 70 B do. Wittenb. 3 | 6 8 Berlin-Görlig 4 775 bz Sovereigns — 6.246 
taatsſchuldſcheine 3 844 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1134 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 © do. Wittenb. 43 94 G do. Stammprior. 5 | 96 bz G apoleongd or — 5.148 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 561 bz do. neue Em. v. 866 5 IILI b Weimar. Bank 4 | 854 G Ruſſ. Jelez⸗Woron. | Berlin-Hamburg |4 165 p. Zpfd. — 468 b} 8 
Kur- u eum. Schld 35 80 B do. 9. Anl. engl. St. 5 88 g Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 hort G v. St. gar. 5 | 77 9 Berl- Potsd:- Magd. H 1927 bz Dollars — 1.123 bz 
Oderdetchhau-Obl. ni — — bol. „ 5 85 8 Erſte Brh. Hyp.⸗G. 4 do. Kozl.⸗Wor. do. | 784 G Berlin- Stettin 4 1361 bz Silber pr. Zpfd. — 209 25 G 
Berl. Stadtoblig. 5 |1024 bz uff Bodenkred. Pf. 5 | 814 b do. do. (Denke | — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 775 bz © Böhm. Weſtbahn 5 | 64 etw bz ult — |R. Sächſ. Kafj.-A. — 993 bz 
do. do. 965 bz do. Nikolai-Oblig. | 66. di do. Mosto-Riäf. do. 5 | 86 Bresl.⸗Schw.⸗FIrb. 4 113% bz Fremde Noten — b3 
do. do. 2 775 b Poln. Shap- D 1 gr 665 b 6 nd  Prioritáte Obligationen. |do. Rjäfan-Kozl.do.5 | 80$ by © Grieg. Neiße 4 9456 do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 a do. Gert 47200 f 5 992 1851 b .. Jo Warſch.⸗Teresp. Eöln-Minden 4 132 bz Oeſtr. Banknoten — 874 bz 
Kur- u. Neum. 33 77 B do. Pfdbr. in S. R. 4 63 wë Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 834 B v. St. gar. 5 76 bz 8 EI 77/Coſel⸗Odb. (Wilh) 4 bz Poln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 853 8 do. Bart.-D.500fl. 4 | 97 6 do. II. Em. 4 83 B Niederſchleſ⸗Märk. 4 88 by [B] do. Stammprior. 43 91 Se Kuſſiſche do SET 
Oftpreußifhe |34| 78 6 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 591 bz do. III. Em. At 904 B do. II. S. a 625 tlr. 4 | — — do. do. 5 94 [89 b nduftrie» en, > - 
do. 4 | 84 b merit. Anleihe 6 | 771 bz Zuniladen-Maftriht 43 77} G do. c. I. u. II. Ser. 4 88 © Galiz. Carl-Ludwigſö 840 SECH Jun ) 1159 der bt 
do. AE 90} bz Bad 440, St.⸗Anl. 4 9 d 771 b do. II. Em. 5 824 bz © do. conv. III. Ser. A | 844 © Löbau-Zittau 4 475 bz j 137 b 
Pommerſche |3$| 76 ba eue bad. 35fl.Loofe — 29 BN A ne III. Gmln bz © do. IV. Ser. 43 944 B udwigshaf.-Begb. 4 |1514 © GE 
do. A | 854 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 98 Poſt bz W | d ederſchl. Zweigb. 5 995 G 36 G e » 
È Poſenſche Ag Bair. 4%, Pr.⸗Anl. 4 101 by 6 bd une 2 rn = ~ 3} 781 8 erg in Köln — 307 
5 —.— 0% 944 Ser. 3} v. St. g. 0. it. B. 33 erl. Gef. — 
de. neue 4 851 5 n 6 wl It f. J Aide da. Lit. C4 el 65 e a AR 
8 Sächſiſche 4 84 bz eſſauer Pram. A 33 944 B do. IV. Ser. 4 924 bz do. Lit. D. 4 761 8 Wechſel: Kurſe vom 28. Mat. 
Schleſiſche 31 — Bübeder do. 471 8 do. V. Ser. 4 bz G do. Lit. E. 3 78 Bankdiscont 4 
do. Lit. A. | = — Sac Anl. 5108 8 GE d ki 84 82 8 r 
do. neue —.— — (0, el.⸗Elberf. H it. G. H d 
Weſtpreußiſche 38 764 bz Bank und Kredit ⸗ Aktien und do fi II. éi 92 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 260 a n 2580 Münſter⸗Hammer damb. 300 Mk. 8 T. 27151 d 
55 Sai eee eee e TESCH e ee o eA, 
do. neue |4 Sg o. er. 4 o. Lomb. Bons d ondon r. 3M. 2 ; 
do. 1 d Anhalt. Landes⸗Bk. 4 874 B Berlin ⸗Anhalt a 904 G do. do. fällig 18756 | 894 bz Paris 800 Fr. 2M. 27 8 2 
Kur- u. Neum. 4 | 90% bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1595 G do. 97 B do. do. fällig 1876/6 bz Wien 150 fl. 8T. 4 87 bz 
ZA Pommerſche 4 904 b Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 1175 bz G do. Lit. B 955 bz B do. do. fäll. 1877/86 86 8 do. 2M. 4 | 863 b 
2 Poſenſch H 6 Braunſchw. Bank 4 99 B Berlin-Görliger 5 99 Oſtpreuß. Südbahn 5 93 } 2M. 4 56 26 b; 
Preußiſche 89 bz Bremer Bank 4 113$ etw bz Berlin⸗Hamburg 4 904 G Rhein. Pr. Obligat. 4 835 G Frankf 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
Rhein.⸗Weſtf. 4 | 914 bz Coburg. Kredit- Bk. 4 | 7258 do. M.Eml4 | — — do. v. Staat garant. 3 787 B Leipzig 100 Tir. 8. 4 | 994 © 
8 Sächſiſche 4 925 bz Danziger Priv.⸗Bk 4 106 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. III. v 1858 u. 04 915 B do. do. 2M. 4 994 6 
Schleſiſche 4 91 bz Darmftädter Kred. 4 | 884 bz G it. A. u. B. 4 874 © do. 1862 u. 1864 45 914 B 65 Betersb 100 R. 3 W. 63 924 bz 
Preuß. Hyp- Cert. 4 — — do. Zettel: Bank. 4 97 etw bz do. Lit. C. 4 Si bz do. v. Staat garant. 4 96 G [914 B do. ZM. 67 914 dz 
I. Pr. Hyp.-Pfdbr. 4 — — Dill emen, K Berlin-Stettin 2 —— hein ⸗Nahe v. S. g. 4 925 bz bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 381114 bz 
Preuß. do. (Henkel) 49 — — Disk.⸗Kommand. 4 1134 bz o Em. 4 | 834 b do. II. Em. 45] 923 bz i 77 b Warſchau 90 R. ST. b3 
der Börſe war im Ganzen feft, das Geſchäft etwas belebter. Amerikaner wurden auf beſſere Newyorker Notirungen ſehr ftar! gehandelt. Auch Italiener, Bcangofen, LR Kredit, 1860er Looſe ziemlich leb 
f beſſ fe ftemlich 


Die Haltung À 
Die Liquidation geht zu den er die? Re und Deportfägen leicht von Statten, die Engagements feinen weni 
H 


Ruſſiſche Zen waren ſtill. Prämienanleihe flau, 


bei etwas beſſeren Kurſen gefragt. 


u B. 1 Bank 1144 G. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 824 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 781 B. do. do. 803 B. 

E . Lit, t.-Pr. 9088, 903 G, 903 bz. Märtifd-Pofener do. —. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 
1853 bz. Lit. B. der G. B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 764 B. Koſel⸗Oderberg 884 bz u G. 
Amerikaner 773 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 23. Mai, Mittags. [Anfangskurfe.) Amerikaner pr. compt. To pr. medio febr 
animirt 764. Kreditaltien 1913, ſteuerfreie 1 00 50 *, 1860er Looſe 70, 1864er Looſe 88, Nattonal-Anleihe 524, 
Staatsbahn 2593, Bayerſche Prämien -Anleihe 1014, Badiſche Prämienanleihe 983, Alſenzbahn 843, Oberheſſiſche 743. 


N Frankfurt a. M., 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 848, Oberheſſiſche 744 Br. 
dest img ege Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 888 Londoner 


Wiener Wechſel 1014. 5% öſtr. Anleihe von 1859 613 Oeſtr. National- 
5% ſteuerfr. Anleihe 493. Se Metalliques 414. Finnländ. Anleihe —. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77. Oeſtr. Bankantheile 718. Oeſtr. 
Kreditaktien 1914. Darmſtädter 2 Rhein-Nahebahn —. NRheiniſche Eiſenbahn 118. Meininger 
Kreditaktien 95 Oeſtreich. franz. Staatsbahnaktien 2594. Deſtreich. Eliſabethbahn 1244. Böhmiſche Weftbahn —. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 1513. Heſſiſche Ludwigsbahn 130. Darmftädter Zettelbank 241 B. Kurheſſiſche Looſe 554 B 
— d ee A 1013. EES Babe Lg 983. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 634 B. 1860er 
Looſe 70. 1864er Looſe 87 3. Ruff. Bodenkre : 
Frankfurt a. M., 28. Mai, Abends Effelten-Societät. Günftige Stimmung. Amerikaner 774%, 
Kreditaktien 1913, fteuerfreie Anleide 504, 1860er Looſe 704, engl. Anleihe de 1859 618, Staatsbahn 2584. 
Weld 28. Mai, Nachmittags 2 Hie 30 Minuten. ir 
Se S amburger Staats-Brämienanleihe 871. Nationalanlethe 533. Oeſtr. Kreditaktien 81. Oeſtr. 
1860er Looſe 69 Staatsbahn 546. Lombarden 371. Italieniſche Rente 483 Vereinsbank CH Norddeutſche 
Bank 1205. Mheiniſche Bahn 1174. Nordbahn 96%. Mltona-Kiel 111. Binnländifce Anleihe 79%. 1864er ruff. 
Prämienanleihe 10 2 © ruff. Prämienanleihe 1054. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 703. Disconto. 2 %, 
Wien, 28. 90, Bormittags, Vorbörſe. ] Fest Kreditaktien 183, 00. Oeſtreich.⸗ franz. Staatsbahn 
fe 80, 70. 1864er Looſe 86, Zu. Lombardiſche Eiſenbahn 173, 80. Napoleonsd or 9, 314. 
att. 


e tat. [Yinfangsturfe.] 

5% Metalliques sf l ofe —. Bankaktien . Nordbahn —. National-Anlehen 61, 80. Kredit- 

ttin 182, 70. St. Gifenb. Alt Cert. 254, 19 @aligier 195, 75. London 116, 60. Hamburg 86, 05. Parte 46, 30. 

Vodice Beftbahn We 5 e 132, 25. 1860er Loose 80, 50. Lombardiſce Eifenbapn 173, 70. 1864er 
00. er⸗An ' 2 D ` 

Looſe 87, ien, 28. Mai. ( Schlußkurſe der filet Börfe.] Sch. 


Wechſel 1198. ariſer Wechſel 944. 

Salben bar dr Detaliques 463 Las 
45% tiefe 79. 

di naher Bankaktien 221. 


ow⸗Woroneſch und Rjäfan-Kozlow. — Badiſche und bayeriſche Prämienanleihe wurden in Poſten gehandelt. 


tiren die Nachrichten über die Bildung galiziſcher Banden. 


muh Sefa 4 eg techte Dber-Uferb.5 | 76 b 
do. II. Ser. 4 do. do. St.⸗Pr. 5 184 
4 118 


Brl.Stett. III Em. 4 832 ba 
he IV. S. v. St. g. 4 94$ b3 


ger umfangreich, als im vorigen Monat. Eiſenbahnen waren nicht ſehr belebt; nur Markiſch⸗Poſener wurden viel d 


H 
dam 97,80. Böhm. Wefibahn 146, 75. Kreditlooſe 132 20. 1860er Looſe 80, 80. Lombard. Eifenbap; 173, 50. 
1. Sisi 


eſchäftslos. Kreditaktten 182, 80, Staatsbahn 
mbarden 173, 60, Napoleonsd'or 9, 32. 
London, 28. Mai, Abends. 


[Bantausmweis.] Notenumlauf 23,680,695 (Abnahme 244,465), Baarvorrath 21,290,652 (Zunahme 501,68% 
t 


Notenreſerve 11,296,590 (Zunahme 753,880) Pfd. St. 
In die Bank von England find 154,000 Pfd. St. gefloſſen. < 


London, 28. Mat, Nachmittags 4 Uhr. 
Sehr ſchoͤnes Wetter. ; 
Konſols KÉ 5% Spanier 373. Italieniſche 5% Rente 51 Lombarden 1444. Mexikaner et, % 


Rufen de 1822 85. 5% Rufen de 1802 843. Silber 608. Kart, Anleihe de 1865 38%. 6 % Verein. 


1882 728. 

Paris, 28 Mai, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 69, 60, Italieniſche Rente 51, 40, Lombarden 
373, 75, Staatsbahn 557, 50, Amerikaner Pik 

Paris, 28. Mai, Nachmittags 1 Uhr 50 Minuten. 

[Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 204, Portefeuille um 44, Notenumlauf um 24, geff 
des Staatsſchatzes um I, a Rechnungen der Privaten um 153 Millionen Fres. Vermindert: Vorſchüſſe 
Becher SS aen? — P eldet. 

aris, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Feſt, doch unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 gem 

Schlußkurſe. 3% Rente 69, 65-69, 65. Ital. 5% Rente 51, 624. Oeſtr. ener ier tia 557, 505 do. ad, 
Prioritäten 260, 00. do. neuere Prioritäten 257, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 286, 25. Lombardiſch Eiſenbahnakt 
375, 00. do. Prioritäten 215, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 

Amſterdam, 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten le 


5% Metalliques Lit. B. 614. 5% Metalliques zt 27% Metalliques 23}. Deftr. National- An G 


508. Oeſtreich 1860er Loofe 412. Oeſtr. 1864er Looſe 875. Stiberanl. 553. 5% öftr. fleuerfreie 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 834. Ruffiſch-engl. Anl. von 1866 — 5% Ruffen V. Stieglig 658. 5% MM 
VI. Stie hi 743. 5 % Ruffen de 186 19645 Ruff. Prämien- Anl. von 1864 218 Ruff. Pa un von GC 


—. Ruſſiſche Eiſenbahn 1954. 6% Ver. St. pro 1 76}. 

Petersburger Wechſel 1, 574. Wiener Wechſel 994. 

Rotterdam, 28. Mai, SE 1 Uhr 30 Minuten. Beft. 

Holl. wirkl. 2% Schuld-Obl. 554. Oeſtreich. National-Anleihe 508. Deftr. 5 % Metalliques 464. 
Silberanleihe 1864 553. Ruf. Eiſenbahn 196, 50. e Prämien-Anl. 214, 00. 1882er Verein. Staaten An 
Inländ. 3% Spanier 32}. don 3 Monat 11, 84. Paris 3 Monat 47, 00. g ut 

Liſſabon, 28. Mai, Damen Der Dampfer „Shannon“ ift aus Rio de Janeiro heute Zog 16 
hierſelbſt 2 en. Der Kurs auf London ftand 18, auf Hamburg 960, auf Paris 530. Good firft Ned 
ewyork, 27. Mat, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantifhes Kabel). Wechſel auf London in Gold 110, wolle 
agio 39%. Bonds de 1882 1114. do. de 1885 1098. do. de 1904 1057. Illinois 1488. Exiebahn 714. Baum 
. Mehl ID. 50 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 29%. 


Ki 
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